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Liebe Leserin, lieber Leser,

das Thema Kunst und Sammler war zuletzt ein Dauerbrenner in den 
Medien, nicht zuletzt auch durch die Bilder der klassischen Modernen, 
die für zwei bis dreistellige Millionenbeträge in den USA den Besitzer 
gewechselt haben… darunter war auch ein Bild von Ernst Ludwig 
Kirchner, welches in Berlin restituiert wurde und dann für 30 Millionen 
Euro verkauft wurde. Zu den zwei Restitutionsansprüchen, die sich 
die Staatsgalerie derzeit ausgesetzt sieht, nimmt deren neuer Direktor, 
Sean Rainbird, in dieser Ausgabe Stellung. Thomas Grässlin, dessen 
Sammlung wir in unserer Ausgabe 05/06 vorgestellt haben, kommt in 
dieser Ausgabe ebenfalls zu Wort. 

Neumann und Ottersbach sind zwei zeitgenössische Künstler – die 
Kunsthalle Tübingen zeigt die Bilder des Bekannteren in einer großen 
Ausstellung, während der etwas weniger Bekannte in der Galerie fine 
arts 2219 in Stuttgart zu sehen ist. 

400 Katzen sind in einer thematischen Ausstellung in Karlsruhe zu 
sehen und da ist auch die eine oder andere Schwarze dabei … viel 
Glück für das Jahr 2007 wünschen 

Ihre Herausgeber

Cornelia Rieder					     Götz Gusmann

Werden Sie jetzt  
Abonnent von art info  
und genießen Sie  
die folgenden Vorteile: 

>	Sie verpassen keine  
	 der sechs Ausgaben  
	 im Jahr 
 
>	Sie nehmen exklusiv  
	 an ausgewählten  
	 Veranstaltungen teil 
 
>	Sie können Kunst- 
	 werke zu Vorzugs- 
	 preisen erwerben

… und dies alles für  
nur 24 € im Jahr. 

Sichern Sie sich gleich 
jetzt Ihr persönliches  
Abonnement. 

Weitere Informationen 
und Bestellung:  
 
www.artinfo-magazin.de 
Per Mail an: 
abonnement@artinfo- 
magazin.de  
Oder schriftlich an:  
art info, Olgastraße 58/A, 
70182 Stuttgart
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Kunsttitel

David Bauer, Künstler: 
Überquerung des zürcher 
sees durch die forschungs-
gruppe_f anläßlich der 
auss te l lungse rö f fnung 
"kolonialismus ohne kolo-
nien" in der shedhalle 
zürich

Rainer Wehr, Galerist 
Stuttgart: Beste Aus-
stellung: Marlene Dumas, 
Kunsthalle Baden-Baden

Sean Rainbird, Staats- 
galerie Stuttgart: Die 
reibungslose Hängung von 
Kandinsky in der Tate inner-
halb von 2 Tagen. So was 
habe ich noch nie erlebt, 
aber das ging wie Butter. 

1. Was war Ihr  
eindrucksvollstes 
(Kunst-) Erlebnis  
2006? 

… Was Ihr  
Enttäuschendstes? 

David Bauer, Künstler: 
kunst lebt 

Iris Dressler, Direk-
torin Württember-
gischer Kunstverein: 
Am ärgerlichsten war die so 
genannte "Liste" in Berlin. 

Rainer Wehr, Gale-
rist Stuttgart: Amtsan-
tritt von Sean Rainbird als 
Direktor der Staatsgalerie. 
Vielleicht gelingt es ihm ja, 
Stuttgart als Kunststadt tat-
sächlich voran zu bringen.

2. Auf welches  
Kunstereignis  
o.ä. freuen Sie 
sich 2007?

Sean Rainbird, Staats- 
galerie Stuttgart: Ich 
freue mich darauf, nach 
der Rohbauphase die oberen 
Räume im Altbau bespielen zu  
können. Wie wir das machen 
wird eine spannende Ange-
legenheit, auf die ich mich 
sehr freue.

2007  
Ein Rundblick in Sachen 
Kunst

Thomas Grässlin, Sammler: Wir sind sehr auf die 
Biennale in Venedig mit Isa Genzken gespannt und natür-
lich auch auf die documenta in Kassel... vielleicht auch 
noch die Skulpturenausstellung in Münster im kommen-
den Sommer – spannend ist, dass die Eröffnungen der 
vorgenannten Ausstellungen alle innerhalb von 10 Tagen 
im Juni kommenden Jahres stattfinden wird. Und mit-
tendrin wird die Vernissage unserer neuen Ausstellung 
in St. Georgen sein.

>

>

>

>
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Iris Dressler, Direktorin Württembergischer 
Kunstverein: Zu den spannendsten Ausstellungen zähl-
ten für mich die Ausstellungen "Postcapital" in Barcelona 
(Palau La Virreina), die einen Dialog zwischen dem Instal-
lationskünstler Carlos Garaicoa (Havana), dem Netzkünstler 
Daniel García Andújar (Valencia) und dem Schriftsteller Ivan 
de La Nuez (Barcelona) herstellte, sowie die Einzelausstel-
lung "Anatomy" von Ana Torfs (Brüssel) in Berlin: eine künst-
lerisch wie methodisch überzeugende, äußerst vielschichtige 
Auseinandersetzung mit der deutschen Geschichte.

Joachim Haller, Museum 
und Galerie im Predi-
ger, Schwäbisch Gmünd:  
Am eindrucksvollsten? Obwohl 
Stephan Balkenhol einmal 
gesagt hat, dass er keine aus-
drucksstarken Figuren schaf-
fen wolle: Die Ausstellung in 
der Kunsthalle Baden-Baden 
war eindrucksvoll. 

T h o m a s  Gr  ä ssl   i n , 
Sammler: Die Kippenberger 
Ausstellung in Düsseldorf, ins-
besondere weil dort mit "Franz 
Kafkas Amerika" ein selten aus-
gestelltes Werk zu sehen war, 
das in St. Georgen entstanden 
ist. Man konnte aus dem dritten 
Stock auf das Werk sehen, was 
wirklich beeindruckend war.

Joachim Haller, Museum 
und Galerie im Predi-
ger, Schwäbisch Gmünd: 
Documenta 12 in Kassel

Iris Dressler, Direk-
torin Württember-
gischer Kunstverein: 
Natürlich bin ich sehr 
gespannt auf die Docu-
menta.

Mit knallenden Korken und strahlendem Feuerwerk wurde 
das noch junge Jahr 2007 erst vor kurzem begrüßt… und 
die Zeichen von Freude und frohen Erwartungen dürften 
dieses Jahr berechtigterweise in den Himmel geschossen 
worden sein. Mit der Documenta in Kassel und der zeit-
gleich stattfindenden Biennale in Venedig dürften Kunst-
liebhaber dieses Jahr so einige Reisen auf dem Programm 
haben - so äußerte sich jedenfalls der ein oder andere 
als wir unter anderem fragten "Worauf freuen Sie sich im 
Kunstjahr 2007?" 

Wer jedoch nicht so weit in die Ferne schweifen möchte, 
findet auch im Ländle so einiges was das kunstliebende 
Herz hüpfen lässt. Beginnen wir südlich von Stuttgart: die 
Kunsthalle Tübingen eröffnet das Kunstjahr 2007, das 
zweite Jahr unter der Ägide von Martin Hellmold, mit einer 
Werkschau von Heribert C. Ottersbach mit Kunstwerken 
aus den Jahren 1995-2006. Der auf zahlreichen Messen 
anzutreffende, bekannte deutsche Maler beschäftigt sich 
in seinem Werk mit dem Stellenwert der Kunst in der heu-

tigen Gesellschaft, der Rolle des Künstlers im aktuellen 
Kontext, schlicht der Geschichte der Moderne. In dieser 
Art bisher in Baden-Württemberg nicht zu sehen, stellt 
dies sicherlich einen Höhepunkt des Kunstjahres 2007 
dar. Die Tübinger setzen das Jahr mit der "Fotografie im 
19. Jahrhundert" fort und zeigen im Sommer das Werk 
des niederländischen Malers Marcel von Eeden, der sich 
in seinen kleinformatigen Kohle- und Bleistiftzeichnungen 
mit Bildern aus den 20er bis 60er Jahren auseinander-
setzt, einer Zeit, in der der Künstler selbst noch gar nicht 
gelebt hat, seine Erfahrungen somit aus Sekundärquellen 
wie Zeitschriften oder Büchern stammen.

Vom Süden Stuttgarts geht es hinüber zu den Badenern 
nach Karlsruhe, deren ZKM in diesem Jahr sein 10jäh-
riges Bestehen im Hallenbau der IWKA feiert. Und wie 
könnte DIE Institution für Medienkunst ihr Jubiläum bes-
ser feiern als mit der Ausstellung "MindFrames", die sich 
der Geschichte des Department of Media Study of Buffalo 
befasst, einem Ort, der sich in den 70 Jahren der Kunst in 
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3. Welcher Künstler /  
welche Künstlerin 
wird aus Ihrer Sicht 
das Jahr 2007 am  
meisten prägen?

den Medien zuwandte und das fotografische Bild, die Film- 
und Videoperformance bis hin zur interaktiven Installation 
zum Gegenstand ihrer Forschungen bzw. Unterrichtspläne 
machte. Das ZKM gewährt erstmals einen Einblick dieser 
Art in dieses Zeitalter, das noch heute für die Medienkunst 
prägend ist.

Wendet man sich nun der Landeshauptstadt zu, entdeckt 
man auch hier so einiges zur multimedialen Kunst. Das 
Kunstmuseum beherbergt vom 24. März bis 17. Juni 
2007 unter dem Titel "Cross Border" zeitgenössische Foto-
grafien und Videoarbeiten aus dem Museum für Moderne 
Kunst Wien. Die Erfahrung mit Grenzen, seien es Staats-
grenzen, Wahrnehmungsgrenzen oder Grenzen physischer 
und psychischer Art werden hier beleuchtet und zum 
Thema der Ausstellung gemacht. Wie die Verantwortlichen 
betonen, soll die Ausstellung aber auch auf Lücken in 
der eigenen Sammlung hinweisen und als Anregung dafür 
dienen, den Aufbau einer Fotografie und Videosammlung 
anzugehen. 

Aufbauarbeit in dieser Art und Weise muss bei den Künst-
lern der nachfolgenden Ausstellung "Laboratorium Lack. 
Baumeister, Schlemmer, Krause 1937-1944" nicht mehr 
geleistet werden. Ob diese Ausstellung, die die Versuche 
der genannten Künstler, die während der Nazi Zeit schon 
früh ihre Professuren verloren hatten und sich nun in der 
Oberflächengestaltung von Lacken und Farben versuchten, 
dies jedoch zu vermitteln mag, bleibt abzuwarten. Ausklin-
gen lässt das Kunstmuseum das Kunstjahr 2007 mit einer 
Ausstellung der in New York lebenden Künstlerin Josephine 
Meckseper sowie einer Ausstellung zu Willi Baumeister als 
Bühnenbildner.

Die Staatsgalerie, die sich zu ihrem zukünftigen Programm 
noch sehr zugeknöpft gibt (siehe Interview mit dem neuen 
Direktor Sean Rainbird) lässt immerhin soviel verlauten: 
nach der augenblicklich zu sehenden Ausstellung "Photo-
Kunst der letzten 40 Jahre" (siehe art info Ausgabe 6/06) 
geht es zurück vom Mittelalter bis zum Barock: Deutsche 
Zeichnungen werden in einer Ausstellung von März bis 

David Bauer, Künstler: 
georg winter 

Rainer Wehr, Galerist 
Stuttgart: Hoffentlich 
möglichst viele intelligente 
KünstlerInnen, unterschied-
lichster Konzeptionen und 
Medien.

Joachim Haller, Museum 
und Galerie im Predi-
ger, Schwäbisch Gmünd:  
Neo Rauch / Nach der Verlei-
hung des Turner-Preises an 
Tomma Abts traue ich der 
Malerin viel zu. 

Iris Dressler, Direktorin Württembergischer Kunstverein: Ich glaube 
nicht, dass es noch so etwas wie prägende Einzelfiguren der Kunstszene gibt, da zeitge-
nössische KünstlerInnen - global betrachtet - in sehr unterschiedlichen Kontexten mit 
unterschiedlichsten Ausrichtungen arbeiten. Ein Phänomen wie die "Leipziger Schule" 
dagegen ist eine reine Marketinggeschichte, die keinen prägenden Diskurs, allerdings 
eine Menge schlechter Malereien hinterlässt. Interessant erscheint mir aber, dass es seit 
einigen Jahren eine verstärkte Auseinandersetzung mit Positionen der1960er und 70er 
Jahre gibt, die ja die Grundlage für fast alle Bereiche der aktuellen Kunst darstellen. 

>

>
>
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Sean Rainbird, Staatsgalerie Stuttgart: Eine gut 
befreundete Künstlerin hat gerade den Hugo Boss Preis 
gewonnen, Tacita Dean. Sie war bereits beim Turner Preis 
dabei und manchmal hatte man das Gefühl, dass sie 
immer in der zweiten Reihe steht. Dass sie nun diesen 
Preis bekommen hat, freut mich ganz besonders. Noch 
wichtiger war natürlich aber ihre tolle Ausstellung in Basel 
im Schaulager… 

Anfang Juli 2007 zu sehen sein. Der Sommer wird über-
brückt mit einer Ausstellung zu Stummfilmplakaten und 
Filmen, die vielleicht besser in einem Medienmuseum auf-
gehoben wäre. 

Fulminant wird es dann zum Herbst hin: erstmals zeigt die 
Staatsgalerie in Zusammenarbeit mit dem Württember-
gischen Kunstverein, der, seit er unter der Ägide des Direk-
torenteams Dressler/Christ steht, für seine konzeptionelle 
Ausrichtung bekannt ist, eine Ausstellung des kanadischen 
Künstlers Stan Douglas. 14 Video- und Filminstallationen 
sowie zahlreiche Fotografien befassen sich in einer umfas-
senden Werkschau mit dem Künstler, der bereits dreimal 
Documenta Teilnehmer war (1992, 1997, 2002), ebenfalls 
dreimal auf der Biennale in Venedig (1990, 2001, 2005) 
vertreten war, sowie auf zahlreichen weiteren Biennalen zu 
sehen war. Der Geist der Documenta dürfte somit auch in 
Stuttgart erahnbar sein. Wem dies nicht reicht, dem emp-
fehlen wir - wie eingangs bereits erwähnt - einen Ausflug 
in die schönen Städte Kassel und Venedig.

4. Welcher Künstler /  
welche Künstlerin 
wird im kommenden 
Jahr den Durchbruch 
schaffen?

David Bauer, Künstler: 
? 

Joachim Haller, Museum 
und Galerie im Predi-
ger, Schwäbisch Gmünd:  
Marc Lüders, Tamara Grcic

Iris Dressler, Direk-
torin Württember-
gischer Kunstverein: 
Auch hier müsste man fra-
gen wo, in welchem Kontext 
und mit welcher Perspek-
tive? Ein "Durchbruch" ist 
heute ja nicht selten eine 
recht kurzlebige Angele-
genheit.

Rainer Wehr, Galerist 
Stuttgart: Sicherlich 
wird eine Künstlerin oder 
ein Künstler der Galerie Rai-
ner Wehr dabei sein! (Rainer 
Wehr, Galerist Stuttgart)

Thomas Grässlin, Samm-
ler: Cosima von Bonin - sie 
stand in der Vergangenheit 
immer etwas im Schatten, 
hat aber in jedem Fall das 
Potential, eine große Künst-
lerin zu werden.

>
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In seinen Arbeiten fliegen schon 
mal die Fetzen, und dann und wann 
auch mal Wurst und Schinken um die 
Ohren. Auf der Leinwand hebelt Wolf-
gang Neumann die Naturgesetze aus, 
selbst die der Semantik. Denn wenn 
das kulinarische Metzgersgut kreist 
und ein solches modernes Küchen-
stück "Rote Mühle" heißt, darf schon 
das Wortkarussell sich drehen. Ist das 
besagte Gemälde von 2006 eine Hom-
mage an die diversen Restaurants und 

Landgasthäuser dieses Namens? Oder 
meint das Bild im Gegenteil die fiese 
Vergegenwärtigung des um sich grei-
fenden Gammelfleischskandals? Oder 
dreht der Künstler die Schraube noch 
mehr ins Groteske und illustriert Franz 
Molnárs Bühnenspiel "Die rote Mühle" 
(1923) über eine sogenannte "Men-
schenverderbmaschine", die aus unbe-
scholtenen Menschen Gauner macht? 
Wolfgang Neumann mischt sich in der-
artige Deutungen nicht ein, weiß er doch 

genau, wie sich in Zeiten der ungesteu-
erten Informationsflut die einander völ-
lig unverbandelten Meldungen kreuzen 
und ungeahnte Beziehungen eingehen 
- die selbst der Künstler nicht mehr im 
Griff hat.

In einem atemberaubenden Tempo lässt 
Wolfgang Neumann die Bruchstücke 
seiner Phantasie im Bild kreisen, ja - 
der heimliche Worterfinder könnte Spaß 
an einem solchem Wortspiel haben - 

Nimbus und Spiegelei
Wolfgang Neumanns Panoptikum der Assoziationen

Kunstportrait

Sir Egoshoot
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"kreißen": entstehen doch nahezu erup-
tiv neue Gespinste aus dem Geiste der 
fingierten Welten, die unseren medial 
gefilterten Alltäglichkeiten manchmal 
erschreckend ähneln. Neumann jagt 
sozusagen unsere Wahrnehmungen im 
Turbospeed durch die Galaxis, bevor sie 
urplötzlich wieder im eigenen Wohnzim-
mer landen. Als "trashig" umschreibt der 
1977 in Filderstadt geborene Künst-
ler gern seine unbändige Freude am 
Skurrilen, am hintersinnigen Spiel mit 

einem fragwürdig gewordenen Realitäts-
begriff und am Abenteuer der Malerei, 
die einen Haufen Acryl- oder Ölfarbe 
zu Figuren, Landschaften, Objekte wer-
den lässt. Unterstützung erhielt er bei 
diesen Vorlieben wohl schon während 
seines Studiums an der Staatlichen 
Akademie der bildenden Künste Stutt-
gart bei den Professoren und Dozenten 
Moritz Baumgartl, Cordula Güdemann 
und Joa Härter. Zumindest legte er spä-
testens da jegliche Skrupel ab, wie der 

Film "Mal mir das Bild vom Tod" aus 
dem Jahr 2000 zeigt, den Neumann 
zusammen mit Sven Gossel und Sergei 
Moser (Kamera) drehte - Baumgartl und 
Härter spielten mit. 

Komik mag die primäre Leitidee bei 
Neumann sein, doch steht die Selbst-
ironie und das Bewusstsein für eine 
- nicht immer ernst zu nehmende - Tra-
gik unsres Lebens in nichts nach. Die 
Güdemann-Schüler (neben Neumann 

Frühstück im Freien
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und Gossel auch Jingfang Li und Xian-
wei Zhu sowie Emel Geris u.a.m.) durch-
pulst ohne Frage eine philosophische 
Ader, auch wenn sie diese mehr als 
Kraftstromzufluss für ihre Malerei anse-
hen denn als besonderen Saft zur Welt-
verbesserung. In guter Dada-Tradition 
heben sie den Un-Ernst auf den Schild 
des gehobenen Dilettantismus, den 
Neumann & Co. 2003 zum Programm 
veredelt haben, in dessen Manifest zu 
lesen war: "Dilettantismus ist zeitge-
mäß und verbindet Sein mit Schein, 
… hat keine Scheu vor Kitsch, … ist 
affektierte Effekthascherei". Und wenn 
der Mensch von Schillers Gnaden ein 
"homo ludens", ein geborener Spieler 
ist, so reklamieren diese Dilettantisten 
mit einem Wort ihres Vorbildes Martin 
Kippenbergers für sich: "Jeder Künstler 
ist ein Mensch", was freilich nur eine 
Maxime von Joseph Beuys umkehrt. 
Kunst erhebt sich nicht auf dem Podest 
über den Alltag, sie wird selbst zur podi-
umsreifen Posse dieses Alltags. 

Aber was ist schon Fiktion und wirkliches 
Leben? Wenn durchgeknallte Amokläu-
fer sich verhalten wie die Kunstfighter 
im Computer, die an Yul Brunner in 
dem SciFi-Film "Westworld" erinnern, 
ist Wolfgang Neumann zur Stelle mit 
seinem Gemälde "Sir Egoshoot", auf 

dem ein uniformierter Protagonist hoch 
zu Ross vor einem klirrend-abstrakten 
Hintergrund posiert wie ein Renais-
sancefürst - dabei fällt dem wackeren 
Streiter mit dem Obst- und Gemüsege-
sicht allerdings nicht sein Schwert, son-
dern eine Banane aus der Hand, und 
- wir sind wieder im Land der kulina-
rischen Begierden - der Schimmel (resp. 
Das Pferd) trägt ein Fell aus Spiegel-
eiern (ein Motiv übrigens, das häufig 
in Neumanns Arbeiten auftaucht). Der 
unmittelbare Bezug auf die Kunstwelt 
des Videospiels mischt sich mit dem 
Aggressionsgestus eines realen Schre-
ckens. Der Künstler hält uns aber keinen 
Spiegel vor und ruft "Bessert Euch!", 
sondern er jongliert mit den Assoziati-
onen, fügt sie in halbwegs surrealen Bil-
dern zusammen und übermittelt seine 
Botschaft: "Ihr könnt denken, was ihr 
wollt, aber das hier ist Malerei."

Seine Inhalte holt sich Neumann aus dem 
unerschöpflichen Fundus der Medien 
inklusive der Werbung und der Kunst-
geschichte. VIPs wie Lex Barker, Sean 
Connery alias James Bond, Karl Marx 
und Papst Benedikt XVI., Kleinbürger-
stars wie der "HL-Markt-Schorsch" oder 
der Künstler höchstselbst, Politfiguren 
meist finsterer Provenienz wie Fidel 
Castro als "Grauer Star" oder Osama 

Binladen durchkreuzen Manets Bildi-
kone "Frühstück im Freien", verheddern 
sich in segnender Gestik, gefallen sich 
in auratischer Haltung, werden umflort 
von zuweilen höchst unheiligen Heili-
genscheinen - kurzum: die Welt ent-
puppt sich als übersinnlicher Spielball 
der Zufälligkeiten beziehungsweise als 
Überraschungsei des Schickals. Dass 
sich Neumann, der zwischenzeitlich 
auch als Kunsterzieher tätig ist, nicht 
nur von jungenhafter Unbekümmert-
heit treiben lässt, zeigen die raffinierten 
Wortschöpfungen, die viel von der Ambi-
valenz einer technisch brillianten, phan-
tastisch überbordenden Kunst verraten, 
wie beispielsweise die Ausstellungstitel 
"Humorror" (2005) oder, ganz aktuell in 
Stuttgart, "Wanwiz". (gb) 

Galerie für Kunst der Gegenwart,  
finearts 2219, Stuttgart, bis 13.01. 2007

Mor
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Kunstgespräch

Die zeitgenössische  
Kunst ist cool
Interview mit Sean Rainbird

art info: Herr Rainbird, Sie sind nun drei 
Wochen hier in Stuttgart: Wie kam der 
Kontakt zur Staatsgalerie zustande?

Ich kannte hier schon Kollegen, bei-
spielsweise Karin von Mauer, die mir 
einmal für eine Ausstellung vollkommen 
unkompliziert Bilder von Max Beckmann 
als Leihgaben überlassen hat … aber es 
gab natürlich auch eine Findungskom-
mission, von der ich eingeladen und 
akzeptiert wurde. Letztendlich ging alles 
ziemlich schnell über die Bühne.

Das Programm von 2007 ist inzwischen 
bekannt- was wird 2008 zu sehen sein? 

Ich habe bisher zu 2008 recht wenig 
gesagt, weil vieles noch in der Schwebe 
ist. Wir benötigen noch Zeit für die Pla-
nung und auch für eine solide Finanzie-
rung. Außerdem gibt uns die Sanierung 
die Gelegenheit darüber nachzuden-
ken, wie man die Staatsgalerie nun 
gestaltet. Ich habe mir überlegt, die 

Wechselausstellungen im Altbau zu 
zeigen und dort eventuell auch ein Café 
einzurichten. 

Wird sich der Schwerpunkt der 
Staatsgalerie in den Altbau verlagern? 

Nein, wir wollen sowohl den Stirling 
Bau als auch den Altbau gleichwertig 
bespielen… und möglicherweise auch 
das Depot mehr in die Präsentation mit 
einbeziehen was sicherlich zu span-
nenden Themen führen wird.

Wie groß ist die Sammlung der 
Staatsgalerie eigentlich?

Die Staatsgalerie besitzt so ca. 4.000 - 
4.500 Gemälde und Skulpturen und ca. 
400.000 Grafiken, davon ca. 100 000 
Zeichnungen. Hier gibt es noch zahl-
reiche Entdeckungen zu machen.

Werden Sie auch Partnerschaften mit 
den anderen Häusern eingehen?
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Ja… mit dem Württembergischen Kunst-
verein sind wir gerade dabei, eine Stan 
Douglas Ausstellung für das kommende 
Jahr vorzubereiten. 

Besteht nicht die Gefahr, dass sich 
bei solchen Kooperationen das Profil 
der Häuser verwischt?

Nein, das denke ich nicht, da es nur ab 
und an der Fall sein wird und eine Koo-
peration wie im Falle Stan Douglas kann 
man sich meiner Meinung nach durch-
aus leisten. Es werden beide Häuser 
bespielt und jedes Haus zeigt dabei ein 
in sich geschlossenes Programm. Da ich 
selbst von außerhalb Stuttgarts komme 
und so noch den Blick eines Besuchers 
habe, sind mir die Unterscheidungen 
zwischen den Häusern nicht so wichtig. 
Meiner Ansicht nach ist es wichtig, dass 
die Häuser jeweils ein Programm haben, 
das stimmig ist. Dann ist es gleichgül-
tig, ob es sich dabei um einen Kunst-
verein, ein städtisches Museum oder 
um eine staatliche Institution handelt. 
Es wäre schön, wenn man von diesem 
Stufendenken etwas wegkäme.

Gibt es etwas Signifikantes was sich 
in der Staatsgalerie unter Ihrer Lei-
tung verändern wird?

Wir erhalten im nächsten Jahr ein 
neues "Rechtskleid" und zwar wer-
den wir ein Landesbetrieb. Außerdem 
wollen wir unsere Internetpräsenz 
verstärken und auch das Haus sollte 
inventarisiert werden. Zudem müs-
sen wir eine Fundraising/Sponsoring 
Aktivität entwickeln - Medienpartner-
schaften und Ausstellungspartner-
schaften gibt es ja schon einige. Was 
fehlt sind jedoch Partnerschaften für 
die ständige Sammlung, beispiels-
weise eine Unterstützung für einen 
Bildzyklus. Dies ist umso wichtiger, 
da zunehmend die öffentlichen Gelder 
zurückgehen. Man muss sich also fra-

gen, wie können wir aktiver werden, 
um auch private Mittel zu akquirie-
ren. Schließlich hoffe ich doch sehr, 
in nächster Zeit zu einem Ankaufs-
etat zu kommen, um die Kunst aus 
unserer Zeit verstärkt in die Sammlung 
zu bringen. 

Schweben Ihnen da bestimmte 
Namen vor?

Auch hierfür ist eine Strategie erforder-
lich…es gibt Künstler die 50, 60 Jahre 
alt sind, die seit Jahren gute Kunst 
machen, die allerdings etwas aus die-
sem Modetrend heraus gefallen sind, 
aber für die Kunst sehr wichtig sind. 
Auch Künstler, die eine Periode von 10-
15 Jahren hinter sich haben und sich 
langsam etablieren schweben mir da vor 
Augen, ganz junge Künstler dagegen 
eher nicht. Dies wäre in meinen Augen 
eher eine zynische Geste, da wir in letz-
ter Zeit nur wenig neue Kunst angekauft 
haben. Für die Jungen gibt es daher 
noch keinen Kontext in der Sammlung. 
Dieser muss meiner Ansicht nach erst 
geschaffen werden.

Wer entwickelt diese Ankaufstrategie?

Für meine Begriffe ist eine Diskussion 
im Hause wichtig, da gerade bei zeit-
genössischer Kunst jeder eine starke 
Meinung hat. Ich würde daher mit den 
Kollegen sprechen und schließlich eine 
Entscheidung treffen, da es selten Ein-
stimmigkeit geben wird.

In der Tate haben Sie sich mit der 
Präsentation Deutscher Kunst einen 
Namen gemacht. Versuchen Sie nun, 
den Deutschen die englische Kunst 
nahe zu bringen?

Man sollte dies nicht so eng sehen. 
Meine deutsche Prägung in England 
kam auch daher, dass es wenige Kol-
legen in England gibt, die Deutsch 

sprechen. So landete vieles auf 
meinem Schreibtisch, schon von Stu-
dienbeginn an. Ich habe aber auch 
internationale Kunst bei der Tate mit 
eingekauft. 

Wie unterscheidet sich Kunst und 
das "Kunstleben" in England und 
Deutschland?

Vor 10 Jahren hätte ich gesagt, dass 
zeitgenössische Kunst in Deutschland 
sehr angesagt ist, während in England 
niemand danach gefragt hat. Das ist 
nun anders: die zeitgenössische Kunst 
ist cool, es gibt eine enge Verzahnung 
zwischen Mode, Musik, Kunst… David 
Bowie sammelt Kunst, Charles Saatchi 
hat mittlerweile ein eigenes Museum. 
Vor 10 Jahren gab es 6-10 ernstzuneh-
mende Galerien in London, nun gibt es 
unzählige, um die Londoner "Freeze" 
gibt es einen unglaublichen Hype im 
Herbst… insgesamt lässt sich sagen, 
dass der Kunstmarkt weltweit sehr auf-
geheizt ist. In England konzentriert sich 
überdies fast alles auf London, während 
in Deutschland noch nicht alles auf Ber-
lin konzentriert ist. Der Trend geht zwar 
dahin, aber durch die föderale Struktur 
Deutschlands gibt es eine dezentrali-
sierte Kunstszene, was ich sehr posi-
tiv finde.

Sie wollen auch das Internet mehr in 
den musealen Auftritt mit einbezie-
hen. Wie soll dies geschehen?

Das ist sehr komplex und beginnt 
mit der Inventarisierung. Wir sind 
gerade dabei, eine Strategie zu ent-
wickeln. Das Internet ist für viele DAS 
Medium und wir hinken da etwas hin-
terher. Beispielsweise habe ich einen 
Brief bekommen warum wir keinen 
Chatroom zum Thema "Restitutionsan-
sprüche" haben. In der Tat mag kann 
man sich fragen, warum das nicht der 
Fall ist.
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Sie erwähnen es selbst: Die Staats-
galerie sieht sich mit Restitutions-
ansprüchen konfrontiert. In der 
Diskussion sind die "Kleinen blauen 
Pferde" von Franz Marc sowie die 
"Barfüßerkirche" von Ernst Ludwig 
Kirchner - wie ist da der Stand der 
Dinge?

Es ist noch lange nicht alles geklärt. Es 
werden intensive Forschungen betrie-
ben, um den Sachverhalt aufzuklären. 
Dies betrifft nicht nur die Bilder, son-
dern auch den ganzen Kontext der Bil-
der. Im übrigen hat der Sachverhalt 
verschiedene Dimensionen: eine juris-
tische, eine museale, eine historische, 
eine moralische… und wenn man sich 
den Markt heute betrachtet, könnte man 
sich manchmal schon fragen, welche 
Motivation hinter diesen Rückgabe-
ansprüchen steckt: Geht es tatsäch-
lich um die Rückgabe oder stecken 
vielmehr andere Motive dahinter…wir 
konzentrieren uns nun darauf, die Pro-
venienzen der Bilder zu dokumentieren 
und arbeiten eng mit dem Ministerium 
zusammen. 

Sind noch weitere Bilder Gegenstand 
von Restitutionsansprüchen?

Hierzu habe ich vor ein paar Tagen mit 
unseren Wissenschaftlern ein Gespräch 
gehabt und sie darum gebeten, die 
Sammlung danach zu durchleuchten, 
bei welchen Bildern unter Umständen 
ebenfalls noch Restitutionsansprüche 
angemeldet werden könnten. Oft werden 
Provenienzen jedoch nur vage angege-
ben, so dass es für ein Museum auch 
umso schwerer ist, da Licht ins Dunkel 
zu bringen… Sie müssen sich hierzu nur 
einmal die Kataloge so mancher Aukti-
onshäuser anschauen, wo als Provenienz 
angegeben ist "in den 20 Jahren Privat-
besitz Süddeutschland". Mein Anliegen 
ist es, möglichst viel über die Provenienz 
unserer Kunstwerke zu erfahren. 

Bilder von bekannten Künstlern wie 
der eben genannte Franz Marc sind 
häufig Anlass für so genannte Block-
buster Ausstellungen- braucht ein 
Museum solch große Ausstellungen?

Natürlich braucht man gut besuchte 
Ausstellungen, aber ob dies Block-
buster sein müssen, ist die Frage. Mir 
wäre es lieber 5 - 6 gut besuchte Aus-
stellungen im Jahr zu haben, als eine 
Blockbuster Ausstellung und danach 
lediglich wenig besuchte Ausstellun-
gen. Mir geht es darum wie man die 
eigene Sammlung spannend gestal-
ten kann. Dies ist für mich der Haupt-
grund, weswegen ich zur Staatsgalerie 
gekommen bin. Die Staatsgalerie hat 
eine erstklassige Sammlung, man fin-
det beeindruckende Bilder von Picasso 
und Max Beckmann und wir besitzen 
ein ganz fantastisches Schmidt-Rottluff 
Gemälde. Auch bei Kokoschka sind wir 
gut aufgestellt. Dies sieht man immer 
wieder, wenn man auswärts Ausstellun-
gen besucht. Vielmals handelt es sich 
um Leihgaben aus Stuttgart. Man kann 
ohne Scheu sagen, dass die Werke der 
Staatsgalerie erste Sahne sind.

Aber ist die durch die Blockbuster - 
Ausstellungen erzeugte Medienprä-
senz nicht wichtig für die öffentliche 
Präsenz eines Museums?

Ich würde nie eine Ausstellung rein 
vor dem Hintergrund, eine Sensation 
zu schaffen, auf die Beine stellen. 
Charles Saatchi mit seinen schon reiße-
rischen Ausstellungstiteln ist für mich 
beispielsweise kein Vorbild. Für mich 
muss eine ernsthafte Basis vorhanden 
sein. Medien sind zwar wichtig, aber die 
Basis ist das Entscheidende.

Herr Rainbird, vielen Dank für das 
Gespräch.



Knapp 32.000 Besucher machten die 
art Karlsruhe 2006 zu einem respektab-
len Erfolg - damit scheint die Messe im 
Südwesten Deutschlands bereits nach 
der dritten Auflage nahezu profiliert zu 
sein. Das in der Region oft gehörte Vor-
urteil, dass die Leute auf die art Karls-
ruhe zwar gehen, aber nichts kaufen, 
scheint sich zumindest im vergangenen 
Jahr ebenfalls nicht bestätigt zu haben. 
Der Düsseldorfer Galerist Edwin Vömel, 
ein Galerist der ersten Stunde der art 
Karlsruhe, zeigte sich sehr zufrieden mit 
seinem Auftritt: er konnte mehrere Auf-
träge im Wert von etwa 200.000 Euro 
entgegennehmen. 

Strahlende Gesichter auch bei Albert 
Baumgarten, Freiburg, und Erhard Wit-
zel, Wiesbaden, die sich über einen 
Umsatz in Höhe von 60.000 Euro freu-
ten. Die beiden Galeristen zeigten sich 
überdies überrascht von dem Umstand, 
dass rund 60 Prozent der Kunden Neu-
kunden waren. Mit ihren Messeauftritten 

waren auch Stuttgarter Galeristen zufrie-
den: Kuno Schlichtenmaier, Grafenau 
und Stuttgart, der unter anderem eine 
Arbeit von Emil Schumacher für 48.000 
Euro verkauft hatte, stellte neben einem 
guten Geschäftsverlauf fest, dass auch 
viele Geschäfte angebahnt werden konn-
ten. 

"Mit so vielen Besuchern bereits am Eröff-
nungsabend hatte ich nicht gerechnet", 
meinte auch die Stuttgarter Galeristin 
Angelika Harthan, die auch 2007 wieder 
vertreten sein wird. Neben den in Karls-
ruhe bereits bekannten Galerien aus der 
Region kommen 2007 zwei prominente 
Stuttgarter Galerien dazu: die Galerie 
Müller-Roth und die Galerie Sturm neh-
men 2007 erstmals an der Messe teil. 
Wohl wichtigster Neuzugang 2007 ist der 
Berliner Galerist Michael Schulz, der mit 
seinen Künstlerstars wie beispielsweise 
Norbert Bisky oder Seo auf den großen 
Kunstmessen zu Hause ist. Die Ende 
März 2007 stattfindende 4. Auflage will 

an den Erfolg aus dem Vorjahr anknüpfen, 
die Macher hoffen auf eine weitere Stei-
gerung des Besucherandrangs, die Zahl 
40.000 wird dabei angestrebt. 2007 wer-
den wieder rund 160 Galerien aus 13 
Ländern vertreten sein. Das Erfolgsrezept 
der Messe wird dabei nicht verändert. Die 
Messe ist wieder der Klassischen Moderne 
und der Gegenwartskunst gewidmet und 
erneut werden auf insgesamt 3.000 qm 
in zwei Messehallen die großzügig ange-
legten, insgesamt 18 Skulpturenplätze 
sowie die vielen One-Artist-Shows und 
Sonderschauen das Ambiente der Messe 
prägen. Das 2006 erstmals realisierte art 
meeting, das Experten-Forum zum Zuhö-
ren und Mitdiskutieren für alle Messe-
besucher, hat ebenfalls großen Anklang 
gefunden und wird 2007 mit den Schwer-
punkten "Malerei" und "Wirtschaft" fort-
gesetzt. 

art Karlsruhe, 22.03.-25.03.2007
Messeallee 1, 76287 Rheinstetten,  
Öffnungszeiten: 11-19 Uhr,  
Tageskarte 14,00 Euro
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Die Welt ist längst zum Leitsystem 
geworden. Wo immer man geht oder 
steht, die Zeichen sind schon da, bevor 
die Sprache das Ziel formulieren kann. 
Ob man in China dem Signet amerika-
nischer Fastfoodketten folgt, in Afrika 
ausrangierten Straßenschildern aus 
Deutschland begegnet oder sonstwo 
nach dem stillen Örtchen sucht, über-
all helfen uns die visuellen, wenn auch 
stummen Diener weiter. Für eine Aus-
stellung wäre diese Erkenntnis ein alter 
Hut, gäbe es da nicht den Untertitel, 
der dem großen Metaphysiker unter den 
Malern, Giorgio de Chirico, entlehnt ist 
und ordentlich Verwirrung in die nüch-
terne Welt der Piktogramme bringt. 

Denn dieser Anflug von Melancholie 
signalisiert, dass es eine Welt jenseits 
eindeutiger Zeichen geben muss, die in 
ihrer Offenheit noch Chiffren und sym-
bolische Formen als die geheimnis-
vollen und mehrdeutigen Schwestern 
jener Zeichen parat hat. Die Frage, was 
passiert, wenn Mathematiker sich der 
Sprache, sprich: der Kommunikation 
annehmen, war gestern - heute steht das 
Spiel im Raum, was geschieht, wenn die 
Künstler sich die Zeichen unsrer durch-
systematisierten Welt auf geflügelten 
Pferden wieder ins trunkene Schiff der 
Phantasie zurückholen. 

Das Kunstmuseum Stuttgart hat sich 
ein weites Feld abgesteckt, um dem 
Wechselspiel von angewandter und 
freier Kunst auf die Spur zu kommen, 
die als Hinter- oder Untergrundlinie 
immerhin von der Höhlenzeichnung 
bis zur Computergrafik führt. Dabei 

ist der Betrachter immer auf Achse, 
der Verweischarakter der Zeichen ist 
auf Bewegung aus, wofür Martha Ros-
lers in eine Topfpflanze geschnittenes 
Schattenbild eines Langstreckenbom-
bers steht, das auch den Katalogum-
schlag ziert. Die Stationen der mit 350 
Exponaten bestückten und über fünf 
Jahre entwickelten Schau heißen "Zei-
chen zwischen Lesbarkeit und Herme-
tik", "Zeichen zwischen Universal- und 
Geheimsprache", "Das Zeichen als Zitat", 
"Zwischen Angewandtem und Kunst", 
"Zeichen und Logos an der Schnittstelle 
von Alltag und Kunst" und "Die Welt als 
Zeichen". 

Das klingt nach schweißtreibender 
Denkakrobatik, offenbart jedoch auch 
eine Leichtigkeit des Seins, ange-
sichts des revolutionären Buchstaben- 
aufstands von El Lissitzky oder der 
Signalmännchen von Otl Aicher oder 
der Wiedergeburten des Dürer-Hasen als 
Gummibandsilhouette, Holzsägearbeit 
oder als Hasenmist-Stroh-Ballung. Wie 

elegant sich sogar das von den Nazis 
zweckentfremdete Hakenkreuzzeichen 
in Schwung bringen lässt, ist durch-
aus beeindruckend. Während die Aus-
stellung betont und doch erfrischend 
improvisiert daher kommt - erneut hat 
die Museumschefin Marion Ackermann 
den Innenarchitekten Ulrich Zickler für 
die Präsentation der Schau gewonnen 
- , übernimmt der schwergewichtige 
Katalog die (Dauer-)Rolle für die Zeit 
danach. Für die grafische Gestaltung 
zeichnet, wie schon beim Max-Bill-
Katalog, das Stuttgarter Büro L2M3 mit 
Sascha Lobe und dem Schriftdesigner 
Dirk Wachowiak verantwortlich, dessen 
Referenzliste vom neuen Mercedes-
Benz-Museum bis zum Pforzheimer 
Schmuckmuseum reicht.

 Dieser Wälzer hat das Zeug zum schöns-
ten Buch des Jahres, macht doch das 
Zusammenspiel von Text, Bildplatzie-
rung und dem wohlinszenierten Farb-
leitsystem der Schrift, gesetzt in der 
hart auftretenden, geometrisch auf-
gebauten Futura, so viel Laune, dass 
man fast zum bloßen Schauen verführt 
wird - wären da nicht auch noch die 
grandiosen Künstlertexte u.a. von Rodt-
schenko, Majakowski und Penck, Roth 
über Herold und Beuys bis zu Aicher 
und Mullican. Und wie sich beim 
zügigen Blättern der Randspaltentitel 
"piktogramme" verflüchtigt, so wächst 
der Gehalt über das Thema weit hin-
aus. (gb)

Piktogramme - die Einsamkeit der Zeichen. 
Hrsg. von Marion Ackermann. Deutscher 
Kunstverlag München/Berlin 2006, ISBN 
978-3-422-06674-8, 28,00 Euro

Zeichen setzen

KunstBuch

Martha Rosler 
B-52 in Baby's Tears 

1972



01.01.07 
Galerie March. Stuttgart: Beuys, Dossi, 
Delaunay, Le Gac, Les Levine u.a., 
Pandora‘s Reise, 01.01.07-27.01.07

08.01.07 
11.00 Uhr, KunstAKA Stuttgart: Die 
Kunst des Islam, Vortrag Dr. Annette 
Krämer

11.01.07 
18.00 Uhr, Rathaus Stuttgart: Klasse 
Prof. Güdemann, Bilder, Bilder, 
12.01.07-30.03.07

19.15 Uhr, KunstAKA, Stuttgart:  
Werkvortrag Marcus Weber-Vortrags-
reihe Skulptur! In Kooperation mit der 
10. Triennale Kleinplastik Fellbach/
Matthias Winze

20.00 Uhr, Galerie fluctuating images, 
Stuttgart: 7 KünstlerInnen mit Videos 
zum Thema alter ego, 11.01.07-
19.01.07

12.01.07 
19.00 Uhr, Städt. Galerie Tuttlingen: 
Christine Aries, Fotobilder, 12.01.07-
11.02.07

19.00 Uhr, Oberwelt e.V. Stuttgart: 
Anke Lohrer, Videos und Installation, 
12.01.07-21.01.07 

19.00 Uhr, Galerie Tanner, Stuttgart: 
Monika Ostberg, Winterlandschaften, 
13.01.07-24.02.07

20.00 Uhr, Hospitalhof, Stuttgart: 
Amalia Theodorakopoulos-Phillip Zai-
ser, 12.01.07-04.03.07

13.01.07 
19.00 Uhr, Villa Haiss, Zell a.H.: Hans 
Rentschler, Neue Bilder, 13.01.07-
15.04.07

14.01.07 
11.15 Uhr, Galerieverein Leonberg: 
Werner Assenmacher / Horst Bach-
mayer, strings n‘ boxes, Objektkunst / 
Emails, 14.01.07-25.02.07

18.01.07 
18.00 Uhr, Galerie Vero Woll-
mann, Stuttgart: Thomas Eigel, Eyes 
Wide Open, Fotografien, 19.01.07-
10.03.07

19.00 Uhr, Staatsgalerie Stuttgart: 
Kunstclub: Sean Rainbird zu Besuch

19.30 Uhr, Künstlerhaus Stuttgart: 
Der bunte Abend-Audiovisuelles von 
Stipendiaten des Künstlerhauses mit 
Gästen

19.30 Uhr, KunstAKA, Stuttgart: Die 
Anfänge der Computerkunst-Vortrag 
von Prof. Dr. Frieder Nake

19.01.07 
20.00 Uhr, Galerie fluctuating images, 
Stuttgart: Finissage: 7 KünstlerInnen 
mit Videos zum Thema alter ego

20.00 Uhr, Galerie Dorn, Stuttgart: 
Willi Baumeister u.a., Der Reiz des 
Unbekannten

21.01.07 
11.00 Uhr, Galerie Thron, Reutlingen: 
Helmut Anton Zirkelbach, Wegzeichen, 
21.01.07-02.03.07

22.01.07 
Stadtbücherei Stuttgart: Robert Indi-
ana, Jim Dine, Les Levine u.a., Ohneti-
tel-dreivonfünf, 22.01.07-03.03.07

24.01.07 
19.00 Uhr, Staatl. Kunsthalle KA: 
Zur Deutung der Musikdarstellung bei 
David Teniers d.J., Vortrag

25.01.07 
19.30 Uhr, Staatsgalerie Stuttgart: 
Zeitgenössische Fotografie und Video-
kunst in China-Vortrag

26.01.07 
19.00 Uhr, Galerie Schlichtenmaier, 
Stuttgart: Einblicke, klass. Positionen 
des Galerienprogramms, 27.01.07-
03.03.07 
 

KunstKalender: Januar

01.01.

13.01.

19.01.01.01.

13.01.

19.01.

08.01.

18.01.

21.01.

22.01.

24.01.

25.01.

26.01.

08.01.

08.01.



27.01.07 
Staatl. Kunsthalle Karlsruhe: Max 
Klinger, Die druckgraphischen Folgen, 
27.01.07-09.04.07

18.00 Uhr, Galerie fine arts 2219: 
Martin Fausel, Aktuelle Malerei, 
27.01.07-24.02.07

Galerie Harthan, Stuttgart: Madeleine 
Dietz, Neue Objekte aus Stahl und 
Erde, 27.01.07-10.03.07

28.01.07 
19.00 Uhr, Staatl. Kunsthalle KA: 
Lange Teniers-Nacht 

30.01.07 
18.30 Uhr, KunstAKA, Stuttgart: a 
posto nello studiolo (APNS) 2-Rolf 
Bier und Harald Braun im Dialog über 
die Sammlung Braun

01.02.07 
19.00 Uhr, Staatsgalerie Stuttgart: 
Photographie in Kunst und Documen-
tation

03.02.07 
19.00 Uhr, Galerie 14-1: Mathieu Ber-
nard-Reymond, Kota Ezawa, Reality 
Reloaded, 03.02.07-17.03.07

04.02.07 
11.00 Uhr, Galerie Keim, Stuttgart: 
Renate Antonia Nagler / Sibille Onnen, 
Faust: Walpurgisnacht - ein Zyklus in 
Bildern / das ewig Weibliche, figürliche 
Keramik, 05.02.07-10.03.07

Kunstmuseum Waiblingen: Salah  
El-Asser, Salomons Liebeslieder - 
Zeichnungen, 04.02.07-04.03.07

08.02.07 
19.00 Uhr, Staatsgalerie Stuttgart: 
Elektrische Schatten - Chinesische 
Documentarfilme

11.02.07 
11.00 Uhr, Galerie Im Heppächer,  
Esslingen: S. Siemens, S. Seiz-
Kupferer, V. Hamann, M. Baisch, 
11.02.07-18.03.07

15.02.07 
19.00 Uhr, Staatsgalerie Stuttgart: Kunst-
club: Schenkungen und Vermächtnisse

16.02.07 
19.00 Uhr, Städt. Galerie Tuttlin-
gen: Rudi Weiss, Malerei, 16.02.07-
18.03.07

19.00 Uhr, Kunstmuseum Stuttgart: 
Alexander Schellow, Frischzelle_06, 
17.02.07-01.04.07

19.00 Uhr, Galerie im Prediger, Schw. 
Gmünd: Achim Lippoth, Kinder-Foto-
grafien, 16.02.07-15.04.07

17.02.07 
17.00 Uhr, Kunstmuseum Heiden-
heim: Jörg Immendorf, Das grafische 
Werk, 18.02.07-19.04.07

18.02.07 
Staatl. Kunsthalle Karlsruhe: Max Klin-
ger, Matinee zum 150. Geburtstag von 
Max Klinger

19.02.07 
19.00 Uhr, Oberwelt e.V. Stuttgart: 
Claudia Rath, Ortstermin mit Eltern, 
19.02.07-05.03.07

24.02.07 
16.00 Uhr, Kunstverein Schw. Hall: 
Klasse Rektor Professor Erwin Gross, 
24.02.07-15.04.07

17.00 Uhr, Kunstraum Haerten, Reut-
lingen: Marc Chagal, Original-Lithogra-
phien zur Bibel, 24.02.07-08.04.07

25.02.07 
19.30 Uhr, Galerie fluctuating images, 
Stuttgart: Egbert Haneke, vis motrix, 
Fotoausstellung, 25.02.07-18.03.07

Alle Angaben ohne Gewähr

KunstKalender: Februar
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So viele Katzen standen wohl noch 
nie im Dienst der Kunst. Mit über 400 
Gemälden, Grafiken, Comics, Plasti-
ken, Fotos und Videoaufnahmen geht 
die Städtische Galerie in Karlsruhe dem 
Wesen der samtpfotigen, schnurrend-
verschmusten oder kratzwütig-verschla-
genen Vierbeiner auf den Grund. Was 
wir tatsächlich sehen, ist ein so beden-
kenswerter wie unterhaltsamer motivge-
schichtlicher Seitenpfad in der Kunst 
der letzten 200 Jahre, über Epochen, 
Stile und -ismen hinweg. Allerdings 
bleibt dabei die Erkenntnis auf der Stre-
cke, das heißt: Das eigenwillige Katzen-
vieh bleibt auch weiterhin geheimnisvoll 
und wird wohl auch noch die Phantasie 
der nächsten Jahrhunderte beflügeln. 

Seit dem 18. Jahrhundert haben sich die 
Stubentiger zu einem immer beliebteren 
Motiv in der Kunstgeschichte gemausert 
(die alten Ägypter mal außen vor gelas-
sen). Da mag der Hund der beste Freund 
des Menschen sein, wie es heißt, aber der 
egozentrische Charakter wird der Katze 
zugeschrieben - weshalb in der Kunst der 
Hund meist eine Nebenrolle bekommt, 
die Katze aber durchaus eine Haupt-
rolle einnimmt, wenn sie nicht sogar 
zum alleinigen Protagonisten erkoren 
wird: Dies brachte sogar spezialisierte 
Katzenmaler(inne)n hervor wie Julius 
Adam, Gottfried Mind oder Henriette 
Ronner-Knip, die gleich mit dem Sujet 

ein 
Lob-
lied auf 
die heile 
Welt sangen. 

Aber es wäre in Karlsruhe keine Mega-
Schau, wenn sich die Künstlerliste nicht 
wie ein Who is Who in der Kunst lesen 
ließe. In die Starparade gehen ganz vorne 
mit Max Beckmann, Heinrich Campen-
donk, Heinrich Maria Davringhausen, 
HAP Grieshaber, Ernst Ludwig Kirchner, 
Paul Klee, August Macke, Franz Marc, 
Francis Picabia, Félix Vallotton, um nur 
eine Miniauslese aufzulisten. Wollte 
man hier Favoriten auswählen, hätten 
der Konzeptkünstler Ugo Dossi und Mar-
tin Kippenberger mit seinem außeror-
dentlich eindringlichen Beitrag große 
Chancen. Die Satire - samt Comic - darf 
freilich nicht fehlen, hat die Katze doch 
einen überraschend stabilen Platz in der 
Unterhaltungsbranche: Crumb, Disney, 
Feininger (den man eher als ernsten 
Maler kennt), Gernhardt, Searle, Spie-
gelman, Ungerer, Waechter sind dabei 
- die legendären Tierpaare Tom und Jerry 
oder Tweety und Sylvester sowie Volker 
Reiches "Welt des Herrn Paul" nicht zu 
vergessen. Einen besonderen Genuss 
bereitet hier Ernst Kahl. Da kommt der 
Hund nicht mit. Denn die Stellvertreter-
funktion der Katze für Abweisung oder 
Abwehr (Adler), Geheimniskrämerei 

(Kirchner), 
für Seelentrost 

(Böckstiegel) und 
selbstbewusste Dominanz (Lindner), für 
Erotik (Vallotton) und Kinderglück (Bon-
nard) hat eine solche Bandbreite, dass 
man sich fragt, warum nicht schon frü-
her ein Museum eine "Katzenretrospek-
tive" organisiert hat - allein die Galerie 
Bayer in Bietigheim-Bissingen widmete 
sich 2003 dem "Felix" unter den Tieren. 
Da mag man verzeihen, dass neben dem 
naiven Ivan Generalic der Zöllner Rous-
seau fehlt, wie auch Vladimir Jakovlev 
und Fritz Melis nicht vertreten sind, 
dass Picasso statt seiner aggressiven 
Vogelfresser aus den späten 30er Jahren 
nur mit zweiter Wahl und Arroyo nicht 
mit der besten Arbeit aus seiner "Pla-
ton"-Serie präsent werden. 

Nur vom feinsten sind dagegen die Bei-
spiele aus der Fotografie, mit grandi-
osen Aufnahmen der Porträtfotografin 
Isolde Ohlbaum, und aus der Plastik, 
die neben den obligatorischen Sitz- und 
Schleichkatzen überraschend Witziges 
(Hans Wimmer) und mit der Häkelarbeit 
"Accident 5" von Patricia Waller auch 
Tragisches aufzuweisen hat. (gb)

Städtische Galerie, Karlsruhe, Im ZKM-
Gebäude, Lichthof. 10, 76135 Karlsruhe, 
9.12.2006-15.4.2007
Mi-So 10-18 Uhr

Alles  
für die Katz

Patricia Waller, Accident 5: Cat, 2004

Kunstereignis



Kunstankündigung

Sigmar Polke 
Retrospektive

Museum Frieder Burda 
03.02.07 - 13.05.07

Mit Sigmar Polke präsentiert das 
Museum Frieder Burda in Baden-
Baden einen der weltweit wichtigsten 
deutschen Künstler der Gegenwart. Die 
Ausstellung wird mit über 170 Arbeiten 
die international größte Polke-Retros-
pektive seit vielen Jahren sein. 

Titel: "Polke - Eine Retrospektive: Die 
Sammlungen Frieder Burda, Josef  
Froehlich, Reiner Speck". Die Ausstel-
lung im Museum Frieder Burda führt 
diese drei bedeutenden Polke-Samm-
lungen zusammen. Das durch Expe-
rimentierfreude und Stilpluralismus 
gekennzeichnete Werk des 1941 gebo-
renen, in Köln lebenden Künstlers kann 
an 60 großformatigen Bildern und mehr 
als 110 Arbeiten auf Papier von 1963 
bis 2005 nachvollzogen werden. 

Museum Frieder Burda, Lichtentaler Allee 8b,  
76530 Baden-Baden, Di-So 11-18 Uhr

Thomas Eigel 
Eyes Wide Open

Galerie Vero Wollmann 
19.01.- 10.03.07

Das Medium der Fotografie lässt den 
Gegenstand, der an uns vorüber zieht, 
zu vibrierender Farbe werden, auf die 
sich nun unsere Wahrnehmung konzent-
riert. Die Empfindung der Atmosphäre, 
die nicht zuletzt von den Gegenständen 
selbst ausgeht, flüchtig im Augenblick, 
wird dauerhaft gebannt. 

Die Unschärfe der Umgebung - Archi-
tekturen und Landschaften - führt zu 
dynamischen, spannungsgeladenen 
Farbstrukturen, die verborgene Formen 
und Farbwahrnehmungen offenbaren. 
Es ist eine Metamorphose des Augen-
blicks, der sich zu neuen Flächen ver-
wandelt, auf die unsere Augen ruhen 
und ihm damit neue Bedeutung ein-
verleiben.

Galerie Vero Wollmann, Talstraße 41, 
70188 Stuttgart, Mi und Fr 11-18,  
Do 11-21, Sa 11-14 Uhr

Martin Fausel 
Aktuelle Malerei

Galerie fine arts 2219 
27.01.07 - 24.02.07

Unbeeindruckt vom aktuellen Trend 
zur Figürlichkeit, hat Martin Fausel 
seine eigene Bildsprache gefunden. 
In einem aufwändigen Schaffenspro-
zess bringt er tiefgründige, stille und 
im wahren Wortsinne vielschichtige 
Motive auf die Leinwand. 

Zwischen Bild und Betrachter ent-
steht eine intensive Beziehung. Indem 
die Stadien der Bildentstehung sicht-
bar bleiben, wird die Zeit ebenso zum 
Gegenstand seiner Malerei wie Form 
und Farbe und das Verhältnis von Flä-
che und Raum.

Galerie fine arts 2219, Bebelstraße 12A, 
70176 Stuttgart, Do und Fr 17-20,  
Sa 14-17Uhr
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Kunstankündigung

Kinder - fotografiert von  
Achim Lippoth

Galerie im Prediger Schwäbisch Gmünd 
16.02.-15.04.2007

Achim Lippoth gilt als einer der besten  
Kinder- und Werbefotografen. Jetzt stellt 
eine Ausstellung den Künstler mit reprä-
sentativen Fotoserien aus den letzten 
zehn Jahren vor. Das Sujet von Achim 
Lippoth: Er fotografiert Kinder. Tanz-
schüler oder Kindermönche, Sportler 
oder Kindersoldaten, Jungen oder Mäd-
chen. Anstatt auf kindliche Ausgelassen-
heit und Vitalität trifft man auf in sich 
ruhende, teils sehr erwachsen wirkende 
Gesichter und Körperhaltungen. Was 
spontan entstanden aussieht, hat Lippoth 
vorher minutiös durchgeplant. Obwohl in 
den Arbeiten nichts dem Zufall überlas-
sen ist, wirken die porträtierten Kinder 
unbefangen und sind sie selbst. Durch 
seine Inszenierungen erzeugt Lippoth 
eine szenische Künstlichkeit, die auf ihre 
artifizielle Weise vom wahren Leben der 
Kinder berichtet.

Galerie im Prediger, Johannisplatz 3, 
73525 Schwäbisch Gmünd, Di-Fr 14-17, 
Do 14-19, Uhr, Sa/So 11-17 Uhr

Marc Chagall: Original- 
Lithographien zur Bibel

Kunstraum Härten, Kusterdingen 
24.02.-08.04.2007

Im Jahr 2007 wäre Marc Chagall 120 
Jahre alt geworden. Er wurde 1887 in 
Witebsk/ Russland als ältestes Kind 
einer jüdischen Familie geboren. Wich-
tige Stationen waren dann Paris und die 
Cote d’Azur. Die russische Herkunft, der 
Einfluss der Pariser Künstler seiner Zeit 
und die jüdischen Traditionen sind in 
vielen seiner Werke deutlich erkennbar. 
Die Ausstellung im Kunstraum Härten 
orientiert sich an biblischen Themen. 
Es sind Original-Lithographien zu sehen 
aus den Zyklen: Bibel I, Bibel II und den 
12 Jerusalemer Fenstern, mit denen 
Chagall Weltruhm erlangte. 

Kunstraum Haerten, Dorfstraße 15  
72127 Kusterdingen, Mi-Fr 16-19,  
So 11-14 Uhr

100 Jahre Künstlergruppe 
"Brücke" (1905-1913)

Staatl. Kunsthalle Karlsruhe 
bis 26.2.2007

Vor gut hundert Jahren begann in Dres-
den mit der Gründung der Künstlergruppe 
"Brücke" die Geschichte des deutschen 
Expressionismus. Vier junge Architektur-
studenten, Ernst Ludwig Kirchner, Fritz 
Bleyl, Erich Heckel und Karl Schmidt-
Rottluff, fanden sich 1905 zusammen, 
um die Kunst zu erneuern, sie von inhalt-
lichen und formalen Fesseln zu befreien. 
Es entstanden Meisterwerke der Malerei 
und der Druckgraphik. Die Handzeichnung 
war eine besonders geschätzte Gattung, 
erlaubte sie doch einen sehr spontanen, 
lebhaften, frischen Zugriff auf die Wirk-
lichkeit. Eine Auswahl aus den Beständen 
der Staatlichen Kunsthalle Karlsruhe gibt 
Einblick in die breite Skala der Formen 
und Themen, führt aber mit Feder-, Kohle-, 
Kreide-, Blei- und Buntstiftzeichnungen 
sowie einigen Aquarellen auch eine große 
technische Vielfalt vor Augen.

Staatl. Kunsthalle Karlsruhe,  
Hans-Thoma-Straße 2-6, 76133 Karlsruhe, 
Di-Fr 10-17, Sa/So 10-18 Uhr



Jörg Immendorf 
Das grafische Werk 1968 - 2005

Kunstmuseum Heidenheim 
18.02. - 29.04.2007

Seine "Café Deutschland"-Bilder mach-
ten ihn Ende der 1970er Jahre berühmt. 
Seitdem zählt Jörg Immendorff zu den 
bekanntesten Künstlern Deutschlands. 
In seinem Werk verbindet der Maler und 
Graphiker auf originelle Weise aktuelle 
politische, gesellschaftliche und kultu-
relle Fragestellungen mit seiner per-
sönlichen Existenz als Künstler. 

So entstehen Bilder, in denen sich 
Gesellschaftliches und Privates zu 
expressiven Bilderrätseln vermischen 
und den Betrachter mit Bekanntem und 
Befremdlichem zugleich konfrontieren. 
Die Ausstellung gibt erstmals einen 
Überblick über das gesamte graphische 
Werk des Malers, das sich durch meist 
große Formate und intensive Farbigkeit 
auszeichnet.

Kunstmuseum Heidenheim, Marienstr. 4, 
89518 Heidenheim, Di-Fr 10-12, 14-17, 
Mi 14-19, Sa/So 11-17 Uhr

Eberhard Bosslet 
Modulare Systeme

Galerie der Stadt Backnang 
bis 04.02.2007

Mit seinen Eingriffen in den architekto-
nischen Innen- und Außenraum ist Eber-
hard Bosslet als Künstler und Professor 
für Skulptur und Raumkonzepte an der 
Hochschule in Dresden tätig. Für seine 
Skulpturen und Interventionen verwendet 
Eberhard Bosslet Produkte aus industri-
eller Fertigung, gewöhnliche, technische 
Werk- oder Baustoffe, die er in unge-
wöhnliche Zusammenhänge bringt. In der 
ehemaligen Michaelskirche, die mit der 
Galerie verbunden ist, sowie in den Räu-
men des "Turmschulhauses" wird Eber-
hard Bosslet einige neue Skulpturen aus 
der Reihe der "Modularen Systeme" und 
skulpturale Wandobjekte zeigen, die spe-
ziell auf die Räume bezogen sind. Dane-
ben werden erstmals Farbfotografien aus 
den Serien "Schrot & Sonne" und "Mobi-
lien & Immobilien" gezeigt.

Galerie der Stadt Backnang, Stiftshof 2, 
71522 Backnang, Di-Do 17-19,  
Fr/Sa 17-20, So 14 -19 Uhr
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art info: Über Ihre Sammlung und 
deren Entstehung haben wir bereits in 
unserer Ausgabe 5, 2006 ausführlich 
berichtet - wie groß ist Ihre Samm-
lung derzeit?

Thomas Grässlin: Die Sammlung Gräss-
lin umfasst etwa 1000 Kunstwerke, 
davon alleine etwa 200 Werke von Mar-
tin Kippenberger. 

Sie haben sich von Anfang an auf einige 
wenige Künstler beschränkt - warum?

Wir wollen nicht in die Breite gehen, 
sondern selektieren und haben uns auf 
15 Künstler beschränkt, die wir über die 
Jahre hinweg begleiten und von denen 
wir nur museale Werke, Großinstallati-
onen und Werkgruppen sammeln. Von 
Albert Oehlen hängen beispielsweise im 
Kunstraum sechs Werke von 1981 bis 
2006, bei denen man sehr schön die 
Entwicklung des Künstlers beobachten 
kann. 

Sie haben die Kunst der 80er Jahre 
gesammelt - was sammeln Sie heute?

In den 90er Jahren haben wir neue, 
ebenfalls wieder etwa 15 Künstler 
herausgesucht. Es sind alles Vertreter 
der sog. Kontextkunst, also Künstler, die 
starke ort- und themenbezogene Arbei-
ten machen, zum Beispiel Cosima von 
Bonin, Kai Althoff und Tobias Rehber-
ger. Seit 2000 haben wir uns der ganz 
jungen Kunst zugewandt, sehr konzep-
tionelle Positionen von Jan Timme, Ina 
Weber, Michael Beutler… Es sind auch 
bereits 10 Künstler und der eine oder 
andere kommt noch dazu…. 

Wie finden Sie Ihre Künstler und wie 
wichtig sind dabei Galeristen?

Galeristen sind sehr wichtig… es gibt 
eine Handvoll wirklich bedeutender 
Galeristen in Europa, weltweit vielleicht 
zwanzig und da schaut man als Samm-
ler schon sehr genau hin, welche Positi-
onen diese im Programm haben. Wichtig 
sind für uns zudem Galerien, die nicht 
das schnelle Geschäft machen wollen, 
sondern einen Künstler aufbauen und 
begleiten, z.B. Christian Nagel in Köln 
für ganz junge Künstler. 

Gibt es in der Region Galerien die 
ein für Sie interessantes Programm 
haben?

Nun ja, es gibt eher weniger Berüh-
rungen mit den hiesigen Galeristen. 
Ich kann nichts erkennen, was für uns 
derzeit von Interesse wäre… Reinhard 
Hauff ist vielleicht noch der Galerist mit 
dem interessantesten Programm. 

Manche Sammler grasen auch die 
Kunstakademien ab, um möglichst 
früh interessante Positionen zu ent-
decken… machen Sie das auch?

Wir sind selten in den Kunstakademien, 
das ist ein zu mühsamer und zeitrau-
bender Weg… sehr häufig sind die von 
uns gesammelten Künstler selber Pro-
fessoren und kommen mit ihren Klassen 
zu uns. Meuser ist in Karlsruhe, Albert 
Oehlen in Düsseldorf, Förg ist in Mün-
chen Professor… und es kommt vor, 
dass wir neben der Kunst des Professors 
auch die seiner Studenten anfangen 
zu sammeln. Ina Weber beispielsweise 

war Studentin bei Kippenberger wie im 
Übrigen auch Tobias Rehberger. 

Ihre Aufzählung macht es bereits 
deutlich, dass sie sich altersmäßig 
immer mehr von Ihren Künstlern ent-
fernen -wirkt sich das aus?

Natürlich… Kippenberger und Oehlen 
sind unsere Generation und mit denen 
sind wir ganz selbstverständlich in die 
Disko gegangen. Das mache ich heute 
zwar mitunter auch noch, aber es hat 
sich natürlich etwas verändert und es 
ist ganz interessant zu beobachten, wie 
sich dieses Verhältnis wandelt. Ich per-
sönlich habe manchmal den Eindruck, 
dass ich mich vom Teilhaber zum Beob-
achter gewandelt habe, weil man nicht 
mehr in der letzten Konsequenz dabei 
ist. Und ich tue mir vielleicht einen 
Tick schwerer mit der Kunst, weil der 
jugendliche Mut auf die Erfahrung des 
Alters trifft. 

Bewerben sich auch Künstler bei Ihnen?

Ja, aber dies hat in aller Regel wenig 
Erfolg. Wirklich gute Künstler, die in 
unsere Sammlung passen, finden wir 
auch so. 

Was macht ein Künstler für Sie zu 
einem interessanten Künstler? 

Grundsätzlich muss er innovativ 
sein, er muss eine neue Bildsprache, 
eine neue inhaltliche Sprache spre-
chen - und das herauszufinden, ist 
gar nicht so einfach. Wobei das Rad 
nicht jedes Mal neu erfunden werden 
muss, es sind gerade auch die kleinen 

Kunstgespräch

Interview mit Thomas Grässlin
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Schritte, die einen Künstler interes-
sant machen. Es geht uns darum her-
auszufinden, wer uns heute weiterhilft 
bei der Beantwortung der aktuellen 
Fragen nach dem Dasein, der mensch-
lichen Existenz. Deshalb ist uns auch 
die gesellschaftliche Komponente in 
der Kunst so wichtig und wenn man 
den roten Faden in unserer Sammlung 
Grässlin suchen möchte, 
ist es wohl diese Kom-
ponente, die sich durch 
unsere Sammlung zieht. 

Wer trifft bei Ihnen die 
Entscheidung über die 
Aufnahme eines Künst-
lers in die Sammlung 
Grässlin?

Wir haben eine Kol-
lekt ivsammlung und 
der Prozess der Künst-
lerfindung ist bei vier 
Geschwistern sicherlich 
der Schwierigste. Wir ler-
nen Künstler und Posi-
tionen kennen, bringen 
diese im Familienrat ein 
und dann muss es eine 
einstimmige Entschei-
dung aller vier Geschwis-
ter für einen Künstler 
geben. Das geht zwangs-
läufig nicht immer in 
einer reinen Harmonie, teilweise wird 
zwischen uns schon sehr heftig dis-
kutiert. Diese Reibung ist aber durch-
aus fruchtbar, das macht die Qualität 
der Sammlung deutlich. Wenn die Ent-
scheidung für einen Künstler gefallen 
ist, ist nur noch eine Zweidrittel Mehr-
heit für ein bestimmtes Kunstwerk 
erforderlich. Insgesamt ist es aber 
schwieriger geworden, einen Künstler 
zu entdecken wie vielleicht noch zu 
Beginn unserer Sammlungstätigkeit.

Warum? 

Es gibt viel zu viele Galeristen und es 
gibt wahnsinnig viel Geld im Kunst-
markt - und es gibt zu viele Speku-
lanten, was eine ungeheure Unruhe 
schafft. Aus Russland, China und Süd-
amerika dringt sehr viel Geld auf den 
Markt, ein Hype jagt den nächsten, 
die Orientierung ist schwieriger gewor-
den. Die jungen Künstler werden heute 

schon fast um den Verstand gebracht. 
Wir haben in den letzten dreißig Jah-
ren so viele Künstler kommen und dann 
auch wieder gehen sehen, das ist schon 
fast tragisch. 

Macht der Name Grässlin den Aufbau 
einer Sammlung schwieriger?

Zumindest wird es nicht einfacher - man 
schaut uns schon sehr genau auf die Fin-
ger und beobachtet, wen wir kaufen und 
wenn wir das einmal öffentlich tun, ent-
steht mitunter eine große Unruhe. Ich 

kann mich beispielsweise an einen Aus-
flug in eine Münchner Galerie erinnern, in 
der eine Ausstellung von Werner Büttner 
eröffnet wurde. Als ich dort zehn Zeich-
nungen gekauft hatte, ging es richtig los… 
innerhalb einer halben Stunde war die 
komplette Ausstellung ausverkauft. Auf 
der anderen Seite begünstigt der Name 
auch die Nähe zum Markt, zur Kunst-

szene und zu den Künst-
lern. Diese Nähe ist ganz 
wichtig, denn nur wenn 
man diese hat, kann man 
heute überhaupt noch 
eine bedeutende Samm-
lung aufbauen, wenn man 
nur über begrenzte Mittel 
verfügt. 

Fehlt Ihnen ein Künst-
ler in Ihrer Sammlung, 
d.h. ist Ihnen seiner-
zeit irgendein Künst-
ler durch die Lappen 
gegangen?

Ja, sicher… von Mike Kel-
ley haben wir beispiels-
weise nur eine Arbeit, die 
wir auch erst vor Kurzem 
realisiert haben, weil wir 
gesagt haben, dass er 
unbedingt dazu muss - 
der Erwerb war allerdings 
ein ziemlicher Kraftakt. 

Robert Kober hätte auch sehr gut zu 
unserer Sammlung gepasst, der ist gar 
nicht vertreten…insgesamt sind wir aber 
sehr glücklich mit unserer Auswahl… Isa 
Genzken bespielt 2007 den Deutschen 
Pavillon in Venedig, 2008 veranstaltet 
das MoMA in New York eine große Aus-
stellung mit Martin Kippenberger und wir 
kommen gerade von der Eröffnung einer 
Ausstellung von Fischli / Weiss in der Tate 
Modern in London… da ist eine schöne 
Arbeit von uns dabei und es ist schon ein 
geiles Gefühl, ein Kunstwerk der eigenen 
Sammlung in der Tate zu sehen. 

Seite 23



Seite 24

Richten Sie sich bei der Kaufent-
scheidung auch nach dem aktuellen 
Kunstmarkt?

Wenn Sie die Junge Leipziger Schule 
und den ganzen Quatsch meinen, den 
werden Sie bei uns nicht finden. Das 
geht auch wieder vorbei, da können 
wir mit unseren Künstlern ganz gelas-
sen zuschauen. Wir haben uns nie 
nach diesen ganzen Hypes gerichtet, 
dass war bereits in den 80er Jahren 
so. Bei Albert Oehlen und Martin 
Kippenberger mussten wir uns wirk-
lich 20 Jahre lang anhören, dass das 
nichts ist… 

Kennen Sie den Wert Ihrer Sammlung? 

Darüber sprechen wir auch nicht gerne, 
es wird zu oft und zu viel mit Zahlen 
um sich geworfen. Ich kann nur sagen, 
dass es uns heute unmöglich wäre, 
diese Sammlung aufzubauen. Wir haben 
damals die musealen Bilder für 800 bis 
1.200 DM gekauft und sie sind heute 
zumindest für uns unbezahlbar. Für die 
Tonarbeiten von Fischli / Weiß haben wir 
seinerzeit 800 DM bezahlt und heute 
muss man über 100.000 Euro hinblät-
tern. Spekulative Gesichtspunkte waren 
aber nie entscheidend bei einem Kauf, 
sonst müssten wir heute Bilder von Mar-
tin Eder kaufen und nächstes Jahr wie-
der verkaufen. 

Verkaufen Sie auch mal ein Bild? 

Ja, im Ausnahmefall, um beispiels-
weise ein anderes für die Sammlung 
wichtiges Bild zu finanzieren. Wir hat-
ten jetzt gerade die Situation, dass ein 
Bild von Kippenberger namens "Arbei-
ten bis alles geklärt ist" auf dem Markt 
war, welches uns 1985 entgangen war 
und wir unbedingt haben wollten. Den 
Ankauf konnten wir nur durch den Ver-
kauf eines anderen Bildes von Kippen-
berger finanzieren. 

Sie haben einmal die Fülle der neuen 
Kunstmuseen kritisiert und jetzt 
in St. Georgen mit dem Kunstraum 
selbst ein eigenes Museum eröffnet - 
wie passt das zusammen?

Es bestand ein starker Drang danach, 
selbst Ausstellungen zu kuratieren - 
unser Kunstraum ist aber kein eigent-
liches Museum, sondern mit lediglich 
70qm wirklich mehr ein Kunstraum. 
Dies ändert aber nichts daran, dass ich 
es für besser halte, wenn man sich auf 
wenige Häuser konzentriert und diesen 
dafür mehr Geld zur Verfügung stellt. 
Das würde auch diesen unsinnigen Kon-
kurrenzkampf zwischen den Museen 
eindämmen… dieser Zweikampf zwi-
schen dem Kunstmuseum Stuttgart 
und der Staatsgalerie beispielsweise 
versteht wohl außerhalb Stuttgarts nie-
mand - was für eine sinnlose Kraftver-
schwendung. Beide Häuser sollten sich 
zumindest auf die Positionen konzent-
rieren, die das andere Haus nicht auf-
weist. 

Sie haben neben Ihrem Kunstraum 
auch die insgesamt 22 Räume für Kunst 
ins Leben gerufen - wie kam das?

Es fing 1995 an, als St Georgen ein 
Marketingkonzept erarbeitete. In die-
sem Rahmen wurden wir angefragt, eine 
Schaufensterfront eines Geschäftes zu 
bespielen. In diesem Zusammenhang 
kam uns die Idee, die in St. Georgen 
zeitweise leerstehenden Geschäfte 
ebenfalls zu bespielen. Wir haben 
allerdings etwas mit dem "Problem" zu 
kämpfen, dass die Räume für Kunst die 
Läden sind, die am schnellsten wieder 
vermietet werden. Die kürzeste Ausstel-
lung in einem derartigen Raum dauerte 
nur vier Wochen. Die Unterstützung in 
der Bevölkerung ist allerdings sehr groß 
und wir brauchen nie lange, um einen 
Ersatz für einen "verloren" gegangenen 
Raum für Kunst zu finden. 

Das hört sich richtig nach Arbeit 
an - sind Sie ein hauptberuflicher 
Sammler?

Nein… nach dem Ausbau und spä-
teren Verkauf der elterlichen Firma 
an General Electrics gibt es die 
Firma Grässlin nach wie vor. Ich bin 
Geschäftsführer einer Holding, unter 
der mehrere Geschäftsfelder zu fin-
den sind, beispielsweise gibt es in 
Villingen einen großen Handel mit 
technischen Kunststoffen. Die Kunst 
nimmt aber doch einen sehr großen 
(Zeit)Anteil in meinem Leben ein 
und ich bin froh dass mich da auch 
meine Frau unterstützt, mit der ich 
das Museum und die Räume für Kunst 
gemeinsam führe. 

Welchen besonderen Reiz hat es 
für Sie, sich die Mühe mit diesen 
wechselnden Räumen für Kunst zu 
machen?

Das besondere an diesem Konzept 
ist für mich, dass die Kunst in einen 
direkten Kontakt mit dem Leben kommt 
… und natürlich auch umgekehrt. In St. 
Georgen begegnet man ihr demgegenü-
ber auf Schritt und Tritt, sie ist Teil des 
Lebens und wenn man tagtäglich einem 
Kai Althoff im Schaufenster begegnet, 
bekommt man auch einen ganz anderen 
Bezug zur Kunst. 

Derzeit arbeiten Sie an dem Aufbau 
einer Sammlung ganz junger Kunst - 
gibt es weitere Pläne? 

Für diese Sammlung haben wir bereits 
zehn Künstler gefunden, etwa fünf 
Künstler fehlen also noch… danach 
werden wir weitersehen, konkrete Pläne 
gibt es derzeit keine. 

Zu der Sammlung Grässlin lesen Sie auch 
den ausführlichen Bericht in der art info 
Ausgabe Nr. 5, 2006



Der 1960 in Köln geborene Heribert 
C. Ottersbach zählt zu den profiliertes-
ten deutschen Malern der Gegenwart. 
Das zwischen Fotografie und Grafik  
changierende Werk des Künstlers 
Ottersbach beschäftigt sich mit dem 
wechselseitigen Verhältnis von Kunst, 
Ideologie und der Wahrnehmung von 
Geschichte. Seine Kunst ist, neben 
ihrer technischen und stilistischen Qua-
lität, durch einen eigenständigen kon-
zeptuellen Ansatz gekennzeichnet. Im 
Mittelpunkt seines Werkes der vergan-
genen zehn Jahre stehen Fragen nach 
der Geschichte der Moderne, nach dem 
Stellenwert von Kunst sowie nach der 
Rolle des Künstlers im aktuellen gesell-
schaftlichen Kontext. 

Ottersbach erstellt seine Motive am 
Bildschirm, in dem er aus Archiven 
Documentarfotos zu Collagen zusam-
menstellt. Die so am Bildschirm entstan-

denen Motive überträgt er schließlich 
auf die Leinwand; das Überdrucken 
und die serielle Reihung verschiedener 
Szenarien zu gemalten Tableaus sind 
weitere künstlerische Methoden. Kunst-
geschichte, Geschichte, der Bilderfun-
dus der Medien sind für ihn das Archiv, 
aus dem er auswählt und durch Insze-
nierung verschiedenster Bildebenen 
Neubewertungen und Denkzusammen-
hänge schafft. 

Ein wesentlicher Bestandteil seines 
Werkprozesses ist die Recherche in 
kulturgeschichtlichen und privaten 
Archiven sowie im Internet. Aus dabei 
vorgefundenen Materialien und aus 
eigenen zeichnerischen Entwürfen ent-
wickelt der Künstler seine Bildideen. 
Das Ergebnis ist eine "synthetische 
Malerei", deren Architekturen, Interi-
eurs, Situationen und Personen oftmals 
wie Traumbilder erscheinen. Die exklu-

siv in Tübingen eingerichtete Ausstel-
lung gibt einen umfassenden Einblick in 
das Schaffen des Künstlers seit 1995. 
Neben Hauptwerken aus den Werkkom-
plexen "Moderne - Erziehung", "Echtzeit 
6889", "Künstlers Atelier - Die Glücksu-
cher" und dem "Melancholia-Komplex" 
werden dabei erstmals die "Nachbilder" 
präsentiert, eine soeben abgeschlossene 
Werkgruppe mit 61 Autorenporträts.

"Wenn die Malerei noch weiter im gesamt-
gesellschaftlichen Diskurs Ernst genom-
men werden will, wenn sie sich nicht 
verabschieden will in eine büro-, versiche-
rungs- oder sparkassengebäude-kompa-
tible Dienstleistung, muss sie sich ihren 
Kanon neu erstellen. Weniger ist nicht 
länger mehr." (Heribert C. Ottersbach)

Heribert Ottersbach, 13.01.07 - 25.03.07, 
Kunsthalle Tübingen, Philosophenweg 76, 
72076 Tübingen; Öffnungszeiten Di - So 
11-18 Uhr, Di bis 19 Uhr. 
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Kunstereignis

In Erwartung 
der Ereignisse 

Heribert Ottersbach in 

der Kunsthalle Tübingen
Jasons Flucht, 2004
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Kunsträtsel

Kunstwerke die jeder kennt - 
wirklich jeder?
Wie kann man das pure Grauen dar-
stellen, sodass den Leidtragenden ein 
angemessenes Gedenken zukommt? 
Unzählige Häftlinge wurden von den 
Nationalsozialisten in den alten Auto-
bahntunnel unserer gesuchten Stadt 
gesperrt, wo sie unter grausamen Bedin-
gungen der Rüstungsindustrie zuarbei-
ten mussten. Als Mahnmal wurde 60 
Jahre nach der Befreiung, im Sommer 
2005, eine beklemmende Namenswand 
vor Ort angebracht, die auf den ersten 
Blick betont unkünstlerisch erscheint.

In 15 Stahlplatten mit einem Format 
von drei auf anderthalb Metern hat der 
in Rumänien geborene Bildhauer, der 
hier auch zu erraten ist, die Namen von 
fast 3000 Gefangenen mit Laser ein-
gegraben. Als Absolvent der Bukares-
ter Theater- und Film-Akademie könnte 
man von dem Künstler eine mit Pathos 
vorgetragene Arbeit erwarten, doch er 
hat eine stille Inszenierung vorgezo-
gen. Ganz ohne plastisches Beiwerk 
und unter Verzicht auf Trauersymbolik 
ist ein eindringliches Werk entstanden, 
in dem die Buchstaben nicht nur Men-
schen dem Vergessen entreißen, indem 
sie ihre Namen formulieren, sondern 
als Gravur den Stahl erst zum Relief 
und damit zum Kunstwerk erheben und 
zugleich Durchblicke gewähren, die als 
Lichtöffnung Hoffnung signalisieren.

Nachdem unser gesuchter Mann nach 
Deutschland übergesiedelt war, wohnte 
er rund zehn Jahre in der Stadt, die die 
Gedenkwand errichten ließ. Dass hier 
von 1944 bis 1945 ein KZ stand, ist in 
der Region bis heute nur wenig bekannt. 
Es ist auch ein Verdienst dieses Bild-
hauers, den Ort des Schreckens wieder 
im Bewusstsein der Bevölkerung ver-
ankert zu haben. Seit 1995 lebt und 
wohnt der einstige Schüler von Herbert 
Baumann in Tübingen. (gb)

Wie heißt der Künstler und in welcher 
Stadt steht die Wandplastik? 

Schreiben Sie uns beide Namen auf eine 
Postkarte und schicken diese bis zum 
15. Februar 2007 an: art info, Stichwort 
Kunsträtsel, Olgastraße 58/A, 70182 
Stuttgart oder mailen Sie die Lösungen 
an: info@artinfo-magazin.de. 

Zu gewinnen sind zwei 
Jahresabonnements  
von art info. 

In der letzten Ausgabe suchten wir den 
Namen des Bildhauers Waldemar Otto, die 
gesuchte Skulptur steht auf dem Markt-
platz in Schwäbisch Hall. Die beiden Abon-
nements haben gewonnen Frau Steinacker 
(Stuttgart) und Frau Spieß (Weinstadt). 
Herzlichen Glückwunsch!



 
Backnang

Städt. Galerie 
Stiftshof 2 
71522 Backnang 
Do-Do 17-19, Fr/Sa 17-20,  
So 14-19 Uhr 
Eberhard Bosslet,  
Installationen, Fotografien  
02.12.-04.02. 

Baden-Baden 

Museum Frieder Burda 
Lichtentaler Allee 74 
76530 Baden-Baden 
07221/3989830 
Di-So 10-18, Mi 10-20 Uhr 
Bibelbilder/Bilderbibel, 
Arnulf Rainer - Gustave 
Doré 11.11.-21.01. 

Staatl. Kunsthalle 
Lichtentaler Allee 8 A  
76530 Baden-Baden 
07221/300763 
Di-S0 11-18 Uhr. Mi-20 Uhr 
Lost and Found - zeitgen. 
Kunst aus Ungarn  
09.12.-25.02. 

Bietigheim Bissingen

Städt. Galerie  
Hauptstraße 60-64 
74321 Bietigheim-Bissingen 
Di-Fr 14-18, Do 14-20, Sa/So 
11-18 Uhr 
Home Stories zwischen 
Documentation und Fiktion  
bis 14.01.  
Anton Stankowski, Linol-
schnitte bis 20.01. 

Esslingen

Galerie im Heppächer 
Im Heppächer 3 
73728 Esslingen 
Mi-So 14-17 Uhr 
Xianwei Zhu, Yi Sun,  
Chinesischer Garten  
S. Siemens, S. Seiz-Kupferer, 
V. Hamann, M. Baisch  
11.02.-18.03.

Kreissparkasse 
Bahnhofstraße 8 
73728 Esslingen 
0711/3984690 
Mo-Fr 9-17, Do bis 18 Uhr 
Lambert Maria Wintersber-
ger, Retrospektive  
bis 07.09.07 
Hans-Peter Haas  
13.11.-30.03. 

Städt. Galerie 
Pulverwiesen 25 
73726 Esslingen am Neckar 
Di 11-20, Mi-So 11-18 Uhr 
Bettina Bürkle und Klaus 
Illi bis 26.11.  
Ulrike Flaig, Von Zeitent-
zerrzonen und Nacht-U-
Boten 10.12.-11.02. 

Göppingen

Galerie Kränzl 
Davidstraße 12 
73033 Göppingen 
07161 / 74550 
Mi-Fr 17-20, Sa 11-14 Uhr

Kunsthalle  
Marstallstraße 55 
73033 Göppingen 
07161/650777 
Di-Fr 13-19, Sa/So 11-19 Uhr

Grafenau

Galerie Schlichtenmaier 
Schloss Dätzingen 
71120 Grafenau 
07033/41394 
Dr-Fr 11-18.30, Sa 11-16 Uhr 
Informel - eine Weltspra-
che 19.11.-31.01.  
Dialoge 04.03.-14.04.

Heidenheim

Kunstmuseum 
Marienstraße 4 
89518 Heidenheim 
07321/3274810 
Di-Fr 10-12, 14-17, Mi bis 19, 
Sa/So 11-17 Uhr 
Jörg Immendorff  
Das grafische Werk  
18.02.-29.04.

Karlsruhe

Badischer Kunstverein 
Waldstraße 3 
76133 Karlsruhe 
Di-Fr 11-19, Sa/So 11-17 
Barbara Denzler  
bis 19.11.  
Mitgliederausstellung  
03.12.-07.01. 

Galerie Iris Kadel 
Viktoriastraße 3-5 
76133 Karlsruhe 
0721/9091672 
Shannon Bool, Elektra  
bis 20.01.

Galerie Meyer-Riegger 
Klauprechtstraße 22 
76137 Karlsruhe 
0721 / 821292 
Di-Fr 11-19, Sa 11-14 Uhr 
Christoph Keller,  
Weihanchtsbilder  
bis 17.01.

Kunstakademie  
Reinhold-Frank-Str. 67 
76133 Karlsruhe 
Dimitrios Chalatsis und 
Donna Stolz 25.11.-08.12.06

Staatl. Kunsthalle 
Hans-Thoma-Straße 2-6 
76133 Karlsruhe 
Di-Fr 10-17, Sa/So 10-18 Uhr 
Joseph Beuys, Ich bin inter-
essiert an Transformation, 
Veränderung, Revolution" - 
Zeichnungen bis 07.01.  
Max Klinger, Die druck- 
grafischen Folgen  
27.01.-09.04.07

Städt. Galerie  
Lorenzstraße 27 
76135 Karlsruhe 
Mi-Fr 10-18, Sa/So 11-18 Uhr 
Auf leisen Pfoten -  
Die Katze in der Kunst  
09.12.-15.04. 

ZKM  
Lorenzstraße 19  
76135 Karlsruhe 
Mi-Fr 10-18, Sa/So 11-18 Uhr 
Faster, Bigger, Better  
bis 07.01.  

Totalstadt. beijing case  
bis 07.01.06. 
Paul Virilio und die Künste  
04.11.-07.01 
InVerse Bibliothek  
25.11.-07.01.  
MindFrames. Media Study at 
Buffalo 1973-1990  
16.12.-18.03. 

Künzelsau

Museum Würth 
Rheinhold-Würth-Straße 15 
74653 Künzelsau 
Mo-So 10-18 Uhr 
Attersee, Die Liebe, das 
Haus, der Ring bis 07.01. 

Leonberg

Galerie Grussendorf 
Zwerchstraße 6 
71229 Leonberg 
07152 / 92 67 63 
Do, Fr. 15-18, Sa 10-13 Uhr 
Fazit 2006  
08.12.-10.02. 

Galerieverein  
Zwerchstraße 27 
71229 Leonberg 
07152/399182 
Di-Do, Sa, So 14-18 Uhr 
Johannes Kares, Plastik 
und Zeichnungen  
18.11.-07.01.  
Werner Assenmacher, 
strings ‚n‘ boxes 
Horst Bachmayer , Emails  
14.01.-25.02.

Neuhausen

Kunstverein  
Schlossplatz 1 
73765 Neuhausen a.d.F. 
07158 / 170 027 
Do 17-20, Sa 14-17, So 14-18 
Uhr

Nürtingen

Sammlung Domnick 
Oberensinger Höhe 4 
72622 Nürtingen 
07022 / 51414 
April bis Okt. Di 15-18,  
Do 15-18, So 13-18;  
Winter So 13-17 Uhr

Kunstadressen
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Ostfildern

Städt. Galerie  
Gerhard-Koch-Straße 1 
73760 Ostfildern 
Mo,Di, Do, So 15-18, Fr 10-13 
Uhr 
Melanie Richer, MEHRWEG - 
glasses and bottles  
19.11.-16.01. 

Reutlingen 

Galerie Thron 
Talstraße 30/1 
72768 Reutlingen 
07121/360224 
Do, Fr 15-19, So 14-17 Uhr 
Helmut Anton Zirkelbach, 
Wegzeichen 
21.01.-02.03.

Kunstraum Haerten 
Dorfstraße 15 
72127 Kusterdingen 
A. Jauss, C. Jaxy, K. Mertens, 
J. Wittke, Platz nehmen  
03.12.-07.01. 
Marc Chagall, Bibellitho-
graphien  
24.02.-08.04.

Spendhaus,  
Städt. Kunstmuseum  
Spendhausstraße 4 
72764 Reutlingen 
In ruhigem Wasser - Holz- 
und Linolschnitte  
18.11.-28.01. 

Schorndorf 

Galerie für Kunst  
und Technik 
Arnoldstr. 1 
73614 Schorndorf 
07181/602441 
Mo-Sa 10-12, 14-17, So 10-17 
Uhr 
Die Weissenhofer  
21.11.-14.01. 

Schwäbisch Gmünd

Galerie im Prediger 
Johannisplatz 3 
73525 Schwäbisch Gmünd 
Di-Fr 14-17, Do 14-19, Sa+So 
11-17 Uhr 
Achim Lippoth,  
Kinder-Fotografien  
16.02.-15.04.

Schwäbisch Hall

Kunsthalle Würth 
Lange Straße 35 
74523 Schwäbisch Hall 
Mo-So 10-18 Uhr 
Horst Antes, und morgen 
male ich vielleicht ein Bild  
bis 18.03. 

Kunstverein 
Am Markt 7/8 
74523 Schwäbisch Hall 
0791/9780186 
Mi-Fr 14-17, Sa, So 11-17 Uhr 
Jahresausstellung  
17.12.-10.02.  
Klasse Prof. Gross, Kunst-
AKA Karlsruhe  
24.02.-15.04.

Sindelfingen

Galerie der Stadt  
Marktplatz 1 
71063 Sindelfingen 
Mo-Fr 10-13, 14-18 Uhr, Sa/So 
10-17 Uhr 
Legende Paik / Prä-Fluxus 
1958-61/ Atelier Mary Bau-
ermeister Lintgasse 28 und 
heute 18.11.-27.01. 

Stuttgart

Architekturgalerie  
am Weissenhof 
Am Weißenhof 30 
70191 Stuttgart 
0711 / 257 1434 
Di-Sa 14-18, So 12-17 Uhr 
Jan Kleihues, urbane Dör-
fer 16.11.-28.01. 

Fleiner Möbel - Galerie  
im Einrichtungshaus  
Rosenbergstraße 106 
70193 Stuttgart

Galerie 14-1  
Galerienhaus  
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
Ulrike Flaig, Immer wenn 
ich reingucke, ist das 
Schöne weg! 25.11.-27.01. 
Mathieu Bernard- 
Reymond, Kota Ezawa 
Reality Reloaded 
03.02.-17.03. 

Galerie Braun 
Nesenbachstraße 48 
70178 Stuttgart 
Di-Fr 14-19, Sa 11-14 Uhr

Galerie Dorn 
Planckstraße 123 
70184 Stuttgart 
0711 / 46 32 80 
Di-Fr 16-19, Sa 10-13 Uhr 
Willi Baumeister u.a. 
Der Reiz des Unbekannten  
ab 19.01.
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Galerie fine arts 2219 
Bebelstraße 12A 
70176 Stuttgart 
Do/Fr 17-20, Sa 14-17Uhr 
Wolfgang Neumann, Wanwiz  
25.11.-13.01.  
Martin Fausel 
aktuelle Malerei  
27.01.-24.02.

Galerie Franke 
Weberstraße 39 
70182 Stuttgart 
0711 / 2 36 46 45  
Di-Fr 12-18, Sa 10.30-14 Uhr 
tribal art bazaar  
bis 27.01.

Galerie Harthan 
Gerberstraße 5c 
70178 Stuttgart 
0711 / 232 333 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
Christofer Kochs 
Ausgewählte Arbeiten auf 
Papier und eine Skulptur  
bis 20.01.  
Madeleine Dietz, Neue Arbei-
ten aus Stahl und Erde 
27.01.-10.03.

Galerie Henn 
Eberhardstraße 33 
70173 Stuttgart 
0711 / 2 36 26 06 
Di-Fr 11-19, Sa 10-15 Uhr 
Weihnachtsausstellung  
bis 05.01.

Galerie Königsblau 
Königstraße 28 
70173 Stuttgart 
0711 / 2 28 27 72 
Mi-Fr 11-20, Sa 1018 Uhr 
Das Glück des Sammlers - 
Hommage an Hugo Borst  
10.11.-31.01. 

Galerie Lumas 
Königsstraße 26  
Königsbaupassage  
70173 Stuttgart 
0711/2296151 
Mo-Sa 10-20, So 13-18 Uhr 
Best of 11.12.-10.01. 

Galerie Müller-Roth 
Christophstraße 6 
70178 Stuttgart 
0711/6493950    
Di-Fr 12-19, Sa 11-16 Uhr  
François Morellet  
24.11.-24.01. 

Galerie March  
Solitudestraße 254 
70499 Stuttgart 
0711 / 8 87 45 35  
Di-Fr 14-19, Sa 11-14 Uhr 
Beuys, Dossi, Delaunay, Le 
Gac, Les Levine u.a. 
Pandoras Reise  
01.01.-27.01.

Galerie Naumann  
Galerienhaus  
Breitscheidstraße 48 
70176 Stuttgart 
0711/65677068 
Di-Fr 14-19, Sa 11-16 Uhr 
Roger Bitterer,  
Eva Koberstein  
bis 27.01.

Galerie Schlichtenmaier/
Stuttgart 
Kleiner Schloßplatz 11 
70173 Stuttgart 
0711 / 12 04 151 
Di-Fr 11-19, Sa 10-16 Uhr 
Figurative Bildwelten  
bis 20.01. 
Einblicke - Klass.  
Positionen der Galerie  
27.01.-03.03. 

Galerie Sturm 
Werastraße 24 
70182 Stuttgart 
0711 / 6 15 95 68 
Di-Fr 13-18.30, Sa 11-14 Uhr 
Beat Zoderer  
bis 27.01.

Galerie Tanner 
Hauptstätter Straße 68 
70178 Stuttgart 
0711/6741315 
Di-Fr 14-19, Sa 11-13 Uhr 
Monika Ostberg, Winter-
landschaften  
13.01.-24.02.

Galerie Vero Wollmann:  
Talstraße 41 
70188 Stuttgart 
0711 / 26 26 139 
Mi-Fr 11-18, Do 11-21, Sa 11-
14 Uhr 
Thomas Eigel, Eyes Wide 
Open, Fotografien  
19.01.-10.03. 

Galerie Wahlandt:  
Hölderlinstraße 55 
70193 Stuttgart 
0711 / 2 26 18 71 
Di-Fr 14-19, Sa 12-16 Uhr

Galerie Wehr 
Alexanderstraße 53 
70182 Stuttgart 
0711 / 24 26 72 
Di-Fr 14.30-18.30, Mi 14.30-
19.30, Sa 11-14 Uhr 
Peter Dreher, Tag um Tag 
guter Tag bis 10.11.  
Romane Holderried Kaes-
dorf, neue Bilder  
22.11.-16.02. 

Hospitalhof Stuttgart/
Evang. Bildungswerk 
Gymnasiumstraße 36 
70174 Stuttgart 
0711 / 206 8132 
Mo-Fr 14-17, So. 11-12.30 Uhr 
Amalia Theodorakopoulos-
Phillip Zaiser  
12.01.-04.03.

ifa Galerie 
Charlottenplatz 17 
70173 Stuttgart 
Di-Fr 12-18, Sa/So 11-16 Uhr 
Nafas - Aktuelle Kunst aus 
der islamisch geprägten 
Welt 10.11.-07.01. 

KunstAKA  
Am Weißenhof 1 
70191 Stuttgart

Kunsthandel Vincent Mayer 
Paulinenstraße 16 
70178 Stuttgart 
Eröffnungsausstellung  
bis Anfang 07 

Kunstmuseum 
Schlossplatz 2 
70173 Stuttgart 
Di-So 10-18, Mi/Fr 10-21 Uhr 
Piktogramme 04.11.-25.02. 
Susanne Kutter, Frisch-
zelle_05 02.12.-14.01.  
Alexander Schellow, 
Frischzelle_06  
17.02.-01.04.

Oberwelt e.V.  
Reinsburgstraße 93 
70197 Stuttgart 
Anke Lohrer, Videos und 
Installation 12.01.-21.01. 
Claudia Rath, Ortstermin 
mit Eltern 19.02.-05.03.

Staatsgalerie  
Konrad Adenauer Straße 30-32  
70173 Stuttgart 
Di-So 10-18, Do 10-21 Uhr 
Humanismus in China  
bis 18.02.  
Highlights der Moderne; 
Photokunst der letzten 40 
Jahre 11.11.-04.03. 

Stadtbücherei  
und Grafothek 
Konrad Adenauer Straße 2  
70173 Stuttgart 
0711/ 216-5739 
Textbildsprache -  
30 Jahre Sammlung  
18.12.-27.01.  
Robert Indiana, Jim Dine, Les 
Levine u.a. Ohnetitel - drei-
vonfünf  
22.01.-03.03.

vhs- photogalerie 
Rotebühlplatz 28 
70173 Stuttgart 
Mo-Sa 08-23, So 09-18 Uhr  
Pino Bertelli bis 12.11. 
Robert Lebeck, unver-
schämtes Glück  
16.11.-21.01. 

Württembergischer  
Kunstverein 
Schlossplatz 2 
70173 Stuttgart 
Di-So 11-18 Uhr, Mi 11-20 Uhr 
Peter Bogers  
04.11.-07.01. 

Tübingen

Kunsthalle  
Philiosophenweg 76 
72076 Tübingen 
Di-So 11-18, Di -19 Uhr 
Klaus Staeck, Frohe 
Zukunft - Retrospektive  
bis 17.01.  
Heribert C. Ottersbach, In 
Erwartung der Ereignisse, 
Werke 1995-2006  
13.01.-25.03.

Tuttlingen

Galerie der Stadt  
Rathausstr. 7 
78532 Tuttlingen 
07461/15551 
Di-So 11-18 Uhr 
Christine Aries, Fotobilder 
12.01.-11.02. 
Rudi Weiss, Malerei  
16.02.-18.03.

Ulm

Museum  
Marktplatz 9 
89073 Ulm 
Di-So 11-17 Uhr, Do 11-20 Uhr 
Charlotte Salomon, Leben? 
Oder Theater?  
bis 28.01. 
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IMPREssum

Waiblingen 

Kameralamt 
Galerie der Stadt  
Lange Straße 40 
71332 Waiblingen 
Di-Fr 17-19, Sa/So 11-13, So 
15-17 Uhr 
Jansen Capar, Puppen  
bis 21.01. 
Salah El-Asser, Salomons 
Liebeslieder - Zeichnungen  
04.02.-04.03.

Museum der Stadt  
Weingärtner Vortsadt 20 
71332 Waiblingen 
07151/18037

Waldenbuch 

Museum Ritter 
Alfred-Ritter-Straße 27 
71111 Waldenbuch 
07157/535110 
Di-So 11-18 Uhr 
Bewegung im Quadrat  
bis 11.03. 

Wendlingen

Galerie der Stadt  
Weberstraße 2 
73240 Wendlingen 
Mi-Sa 15-18, So 11-18 Uhr 
Tobias Ruppert, Installa-
tion und Druckgrafik  
14.12.-28.01. 

Zell a.H.

Villa Haiss 
Am Park 1 
77736 Zell a.H.  
Mi, Fr-Sa 12-17, Do 18-22, So 
13-18 Uhr 
Hans Rentschler, Neue 
Bilder  
13.01.-15.04.

art info
Kunstmagazin für Stuttgart und die Region

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir  
in Karlsruhe stundenweise

eine/n freie/n Mitarbeiter/in 

zum Kontakte knüpfen, recherchieren, diskutieren, 
schreiben und verteilen… Interessieren Sie sich 
für Kunst, haben Lust am Schreiben, sind mobil 
unterwegs und noch die eine oder andere Stunde 
frei? Dann bewerben Sie sich mit Kurzbewerbung 
unter Angabe Ihrer Vergütungsvorstellung bei: 
art info, Olgastraße 58A, 70182 Stuttgart

Kanzlei am See
Rechtsanwälte Fuhrmann, Gußmann & Partner, Wagrainstraße 47, 70378 Stuttgart, Telefon 0711 - 389 500 - 0, www.kanzlei-am-see.com





Klassische Moderne 
und Gegenwartskunst

22.– 25. März 2007

art
KARLSRUHEMesse Karlsruhe

Die 4. art KARLSRUHE 2007 baut auf dem Erfolg
ihrer Vorgängerinnen auf. Diese haben allesamt
die kühnsten Erwartungen übertroffen.

Von Jahr zu Jahr nimmt die Besucherzahl 
stetig zu (knapp 32.000 Sammler und
Kunstfreunde 2006). 

2007 werden wiederum rund 160 internationale
Galerien das hohe Niveau der Messe 
garantieren. Großzügige Skulpturenplätze, 
ungewöhnlich viele One-Artist-Shows und
Sonderschauen werden erneut das Ambiente 
dieser einzigartigen Messe prägen.

Das 2006 erstmals realisierte art meeting, 
das Experten-Forum zum Zuhören und
Mitdiskutieren hat ebenfalls großen Anklang
gefunden und wird 2007 fortgesetzt.

Wir freuen uns auf Sie, wenn die art KARLSRUHE
2007 wieder den Bogen von der Klassischen
Moderne bis zur Gegenwartskunst spannt.

Information: www.art-karlsruhe.de
Ansprechpartner: Projektreferentin Elisabeth Kunze
Tel.: +49 721 3720-5120 · elisabeth.kunze@kmkg.de

Karlsruher
Messe- und
Kongress-
GmbH
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